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Preis in Niga mit Zuftellung: 7 sit-L jährlich, 375 Kop.
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Niga, Domplatz Nr.11.-sl3.

Preis ver Einzel-munter 5 Kap.

Nr. 5. Freitag, den 8. (2().) Januar. 1893.

Die Oeffentlichkeit in Communal-

sachen.
cine schätzenswerlhe Errungenschaft der Städte-

ordnung, sowol vom Jahre 1870, als auch vom

Jahre 1892 ist die Qesfentlichkeit der

Stadtverwaltung, die nicht nur darin bestehl-
daß zu den Stadloerordnetensttzungen dem Publicum,
nach Maßgabe deö Naumea, Zutritt gewährt wird und

daß es der Presse gestattet ist, regelmäßige Berichte
über die Verhandlungen der Stadtberordnetenoersatnms
lungzu berössentlichen, sondern auch darin, daß das

Budget der Stadtund die Rechenschastgberichte über
die Verwaltung im Druck erscheinen und weiteren
Kreisen zugänglich sind. Dadurch wirdgweiseslbp die
mit dem ,Wahlprincip nothwendigzyng Intbiile
nahme· der-ganzen städtischen Bevölkerung an den
Angelegenheiten der Stadt rege erhalten, dadurch wird
aber auch andererseits die Möglichkeit gegeben, die

fErfahrungen anderer Städte in wichtigen Fragen zu
Rath zu ziehen und nachahmengwerlhe Einrichtungen
kennen zu lernen. Zieht man endlich noch die mannig-
fachen Veröffentlichungen statistischen und ähnlichen
»Materialt in Betracht, die von der Stadtverwaltung
ausgehen, so kann matt nach der Richtung dessen, was

dort geschieht, mit dem gebotenen Maße der
Esdsentiichkeit lehr wol zusrieden sein, zumal wenn er-

gänzende Auekünste mit solcher Liebenewürdigkeit ertheilt
werden, wie".Solches in den Kanzleien unserer Stadt-
verwaltung geschieht. -

Wesentlich anders liegt die Frage der Oeffettllichkiihl
hinsichtlich derjenigen Gegenstände, die zur Berathung
in der Stadtoerordnetenbersommlung erst gelangen
sollen. Wir räumen gern ein, daß die sür die
Stadtoerordneienversamtnlung bestimmten g e d r u ckt en

Vorlagen der Presse bereitsilligst übersandt worden

sind, so daß wir Gelegenheit hatten, sie vor ihrer
Verhandlung kennen zu lernen. Für diese Kenntniß-
nähme war aber die Zeit weist so kurz bemessen, daß
wir uns mit einer gedrängten Jnhaltsangabe begnügen
mußten. Wo aber Anlaß geboten war, atts des
Wesen der Vorlagen einzugehen, wußten wir uns aus
das eigene subjective Urtheil beschränken, weil es an

F ·WWlei-rach, die Meinung der an dem

Gegenstande interessirten Kreise kennen
zu lernen, denen er ost erst durch die Besprechung in

rerPresse - die ja ebenso gut auch hätte unterbleiben
können näher zu treten pflegt.

Hierin liegt nun, abgesehen von den im Publikum
aus der Unbekanntschast mit dem Gegenstande ent-

snhenden salscben Gerüchten und Beurtbeilungen sür
vie Communalverwaltung noch der Nachtheil, disk 50
auch ihr, gleich der· Presse, unmöglich isi,"·sich""stdt"i·
ginügende Kenntniß von der Meinung der interessirten
und daher meist auch sachverständigen Kreise zu?
verschafsen So konnte es sich z. B. unlün st ereignen,l
baß die projertirte Eintheilung der äradt in

Fa bri krnvons gegenüber ihrer ursprünglichen
Fassung eine wesentliche Aenderung erfuhr, 010 aus

Anregung einiger Stadtverordneler zur abermaligen
Bieprüsung des Gegenstandes Sachverständige auo den

Jnterefsenlenkreisen hinzugezogen wurden-

Wir wollen uns an diesem praktischen Beispiel aus

jüngster Zeit genügen lassen. Es giebt aber noch eine

ganze Reihe anderer sür die ganze Bevölkerung wichtiger
’Fragen, die ihrer Lösung harren, bhne daß irgend
eine zuverlässige Nachricht über ihren Stand in die

Oeffentlichkeit dringt, obgleich vielleicht alle ersorders
lichen Vorarbeiten ihrer Vollendung nohe sind, oder

aber unüberwlndliche Hindernisse einer baldigen Erledi-

gung entgegenstehen. Solange diese Umstände dem

Publicrm unbekannt sind. werden die Besserwisser und

lKlugsprecher die Stadthäupterin partjbus Mitte-
lium irrer die Möglichkeit haben im kieinen

Pi«ioatkreit·e, in Vereinen oder bei sonstiger Gelegenheit
sich der betreffenden Fragen zu bemächtigen, um sihr
Licht leuchten zu lassen, wobei es ohne Vorwürfe gegen
die crmmunatoerwaitung nicht abgehen dürfte. Wir

««ejinnetn Thier wiederinr nur · an die schier zahllosen
Debatten«llte"b.»,·«cingesandt« an die Zeitungen, betrei-
send den StadttanaL Wieviel ~Entrüstung« ist
hier aufgeboten worden, utn die einfache Tbsitiache fest-
zustellen, daß der Canal stagnirt und deshalb niit

Erlaubniß zusagen - stintt. Ob wol der einem

jeden dieser »Entrüsteten« entgegengehaltene Einwand,
daß die Einmündung zahlreicher thvasser in den
Canal jenen Zustand nothwe ndig bedinge, auch nur

einen überzeugt hat? Wir glauben kaum, ist eo

doch ein schönes Bewußtsein, ohne jede Verantwortung
auf der Wacht der Interessen der Mitbürger zu stehen
- durch Reden im Verein oder als Einsender in der

Zeitung. Wenn nun aber alle diese unbekehrbaren
«Entrüfteten« einen, wenn auch indirecten - Einblick

gewönnen in die mit höchstem Fleiß und reiflichster Ueber-

legung aufgestellten Canalisationoprojecte, die, wie

wir verrathenkönnen, fix und fertig in einem großenKasten

im Sitzungssaal der Stadtverordneten sieben? Würde
nicht so mtncher Vortaute kleinlaut werden, wenn er

isich sagen müßte, daß der arme Stadtcanal schließlich

Jnur ein ganz geringer Factor in der großartigen Be-

rechnung is«t, aus welche sich das Canaliiationgsystem
einer Stadt autbaut, die an Flächeninhalt sich
den Großstädten des Westens getrost an die Seite

stellen ,cann, wenn sie auch dünner beoöttert ist
als sene.·

Ebenso in der Schlachtbaussragr. Wäre es

möglich, daß ein Schlachleimeifter auf cum Diecutir-

abend des Gewerbevereins mit dem B«uftton der

Ueberzeugung hätte erklären können, die ganze Schlacht-
baueirage gehe von unmöglichen, sür Niga gar nicht

durchsübrbaren Voraussetzungen aus, wenn dad groß-
artige, nach jeder Richtung maßgebende Material be-
kannt gewesen ware, das unsere Stadtoerivaltung
m-t anerkennenasvertber Sorgfalt zur Klarstellung und

Förderung dieser Frage gesammelt hat?

Jn der Triniwassersrage hätte eine recht-
ieitige Darlegung aller von der Verwaltung des

Wasserwerkd in’s Auge gefaßten Maßnahmen und an-

gestellten Versuche höchst mahescheinlich die unerquicklichen
Polemiken verbütet, die sich an die selbstständige Be-

handlung dieser-Frage durch einen privaten Fachmann
geknüpft haben." f »

Das Alles gilt von der fehlenden Dessentiichkeit in
Bezug aus Angelegenheiten, die sür die öffentliche Be-
handlung geeignet und siir sie reif sind. Umge-
tehrt giebt es aber auch Dinge, die ohne jede Ge-
heimnißkränierei eine vorzeitige und namentlich aus blos
gelegentlich-en Jnsosmitionen beruhende Besprechung
nicht vertragen. Bleibt die Presse und überhaupt die
Oeffentlichkeit hinsichtlich dieser Sachen ohne Direktive,
so kann sie sich leicht den Vorwurf der Jndiscree
tion zuziehem und auch thatsächlich den Gang mancher
Angelegenheit nachtheilig beeinflussen.

Wir haben seither nur die Commsinalverivaiiung
in’o Auge gefaßt, dasselbe gilt aber auch von anderm

Verwaltungskörpern, von wissenschaftlichen und gemein-
nüsigen Vereinen, Eisenbahngesellschasten u. s. w. Jn
die Oessentlichkeit dringt oon ihrer Thätigkeii meist
nur daa tait accompli oder das unbeglaus
bigte Gerücht, um hernach, wenn ea vielleicht
schon zu spät ist, einer Kritik ohne Kenntnißdes Un-
lasses und der Motive Platz zu micheir

Das Alles sind unseres Erachtens noch Ueberbleihsel
einer srühereii Zeit, der der Begriff der Oeffentlschkeit in
Sachen des öffentlichen Interesses völlig sreind war,
iveil die gebildeten und urtheilssöhijien Kreise der
Stadt so klein waren, daß ein jeglider Vorgang des
offentlihen Lebens ohnehin schon unter allgemeiner
Antbeitnohnie sich vollzog. Heutzutage liegen aber die

F Verhältnisse wesentlich anders. ldeute maß es daraus
Taiikonimem daß unsere Selbstverwaltungskörper eine
innige Fühluni mit denjenigen breiten Schichten der
Bevölkerung gewinnen, durch deren Vertrauen sie zur
ossenilichen Arbeit berufen sind, daß sie gestützt und
getragen werden von der Zustimmung und dem Zu-
irauen aller Einsichtigen und Uriheilssöhigen, aller
Derjeiiigein die in« den Selbstverwaltungekörpern und
irn Verein-wesen nicht etc-en Mechdnienius, sondern
e2nen organischen Bestanaihkil unseres eigenen; und
eigenartigen Lebens sehen und schätzen. Das« kann
aber unseres Erachtens am eheiten erreicht werden
iiurch eine möglichst rechtzeitige und genaue· Bekannt-
schaft mit allen einigermaßen wichtigen Fragen des
öffentlichen Lebers - vor deren Entscheidung

Wir haben bereits Eingangs der Liebenstviirdigkeit
erwähnt, mit welcher man in den Kanzleien del-Stadt-
verrvaltung bereit ist, Auskunft zu ertheilen, alleini
dieser Modus der Eckundigung scheint uns doch ein

sehr unsicherer und für beide Theile lästigen Dagegen
dürste nicht übersehen werden, daß gerade ini gegen-
wärtigen Augenblick die hohe Staatsregierung von

ahnliven Erwägungen, wie die obigen, ausgehend,
angeordnet hat, daß die Verhandlungsgegenstrindev der
höchsten Körperschast des Neiches,·des Reichsraths,.s»
periodisch im »Ne’g.-Ang.« veröffentlicht werden

Die Pocken und die Schutzpocken-
Impfung

-«·-·«b-u—Dk. mea. ah. v. Scheere-.

M
Originaweton der ~Ztg. für Stadt und Land«).

Seit einigskfftsnaten herrschen bei uns in Riga
die PVckUL · Epidemie bat eine Ausdehnung
erreicht- Wie stch n seit längerer Zeit nicht mehr
VNAEIOMWU Ist- t·«-»«·[t.i)eint es zeitgemäß, einige
Olkläkmde Wolke iU ist«-» Jder das Wesen der Pocken
Und dM Werth M Schu?«,«enimpsung, der nur ver-

standen werden kann, wen TYJqU sich quübkk kiqk
wird, was die Pocken waren, Tpgk die Schutzppckkw
Jatpsung allgemein eingeführt

«

e. Um es gleich
Iu sa en: die Poeten find unzweife» ~ »die schwerste
Wer Plagen gewesen, unter welchen "e-·- Menschen-

T"s·rseblecht gelitten. Weder die Pest noch«-sy Cholera
haben für die Menschheit die furchtbare Bedeutung ge-
habt, wie die Pocken.

Die Pocken oder Blattern sind die älteste ·Se·iich(..
Jst Alter zahlt nach Jahrtausenden und iur Ursprun .«.

L verliert sich im Dunkel der Vergangenheit Ob Abkj
Leder Afriia das Heimathiand der Packen ist, wei

Man nicht. Sicher aber ist, daß es Europa nicht ist«-,
indessen südlichen Theilen schon im sechsten Jahr-

«»«ert unserer Zeitrechnung die Pocken weite Ver »
"- ng erlangt hatten. Die erste genaue ärztliche

Beichsaibung der Krankheit stammt aus dem Jahre
, 922 nLTChr. und ist von einem arabischen Arzte
’Herf"aßt.’ .

Mit dem dreizehnten Jahrhundert begannen die

" " roßen verheerenden Seuchezüge der Pocken in»
ksk apa, die zahllose Opfer gefordert haben. Mart;

«·
»

annehmen-groß die Pockempidemim quer Lande«-:
V Itzt .»«Echwelle unseres Jahrhunderts eitt

«

thnkec.«-Tj.dek - Menschen tödteten, ein zweites

·
«

tex durch Blindsiet und andere unh itbare Uebet

, eiten. Jn ·treff des vorigen Jabihunderta

Weier »ir einige Isahlenangaben So starb in

"—;.- . Osthrend Lieds-I ien Jahrhunderts sicher
:«»"s"’"«.-"-x:,,.5.«"««· Millixtenschen an . den Perlen-
N Dritt s. dHatten ji ,- Hin schwärm- Epidemiew

"-t.--’·-.:-j-s t. -’«.·««-1!.t ·
«

--tt"«-..--Ds.i.-POF· M

RxLVIIWZH -. ·

einem Jahre, 1707, von fünfzigtausend Einwohnern
zwanzigtausend. Jn Amerika, wohin die Pocken sehr
bald nach der Entdeckung desselben gelangten, richteten
sie alsbald unter den Eingeborenen sürchterlichere Ver-
heerungen an, als das Schwert, die Feuerwasse und
der Branntwein der Eroberer. Gange Stämme und

Völker wurden fdtm’ich ausgerottet.
Die Pockenkranlheit hat seit Entdeckung und Ein-

führung der Schutzimpsung ihre größten Schrecken
verloren. Ncmentlich sind ihre Verwüstungen nicht
mehr so ausgedehnte. Man vergegenwärtige sich nur,

daß die Pocken nach dem Gesagten eigentlich beständig
herrschten, wenn doch ein Zehntel aller Todesfälle auf
sie zurückzusühren war! Wir haben das in unserer
raschlebigen Zeit Alles schon vergessen. Urn aber recht
zu begreifen, was wir an der Schußpockenirnpsung
haben und um wieviel wir besser daran sind, als nett-

unsere Großeltern und Urgroßeltern, müssen wir es

uns klar zu machen suchen, wie schrecklich die Pocketti
plage früher war.

Troß Einführung der Jmpsungs bleiben die Poeten
doch eine der gestiechtetften aller ansteckenden M-

heiten, nnd rntt Recht, denn die schweren Poeten sind-
in der That eine surchtbare Krankheit. Wir müssen
nun sdas Wesen und den Verlauf derselben etwas

genauer betrachten. lDie Poeten sind, wie bekannt, eine ansteckende
Kranihett, d. h. sie entstehen dadurch, daß der Reini·

derselben von einem bereits Kranken auf einen anders-n
gesunden Menschen übertragen wird und in diesen
dieselbe Krankheit hervorruft. Soweit unsere Kenntniß
reicht, pflanzen sich die Pocken nur aus diese Weise-
durch Ansteckung«, fort.

Den Keim der "Pocken, das Pockengist, kennen wir

nur aus seinen Wirkun en. Es ist nicht gelungenCL
dasselbe darzustellen und sichtbar zu machen. Daß ein

Pockengist da ist, ist sicher-. Wie es aber beschaffen
ist, dae nissen wir nicht, darüber besitzen wir nur

Verwaltungen Die Vertnuthung, die wol der Wahrs-
heit am nächsten kommt, ist die. daß das Pockengist
ein organisches ist, daß es, wie auch bei anderen Ver-

gistungssrankheiten, kleinste, aller-kleinste Lebewesen

find. Bacterien, wie sie die Wissenschaft nennt, welche

stiefPocken hervorrusen. « , '
M «acke·r"tgift, sist enlhalten in dein Inhalte der

ijspssgzsss , in«den"Auedünstungen der Kranken und

i
« IT- »

.-«-»s»;sz Blute-» · Es besißt eine große

Lebenskraft, eine große Widerstande-kraft gegen Ver-

nichtung. Es wird nicht zerstört durch Eintrocknen,
es hastet den Gegenständen in der Atmosphäre eines
Poaenkranken an, es kann sogar durch Briefe und

Papiergeld weite Wanderungen machen. Von der Lust
abgeschlossen kann es Jahre hindurch seine Lebenskraft
bewahren und geeignetenfalls wieder seine Wirkung
entfalten.

Die Empfänglichkeit für das Pockengist ist eine all-

getnein verbreitete. Jedoch scheinen Personen, die be-

reits an einer anderen ansteckenden Krankheit: Schar-
lach, Masern oder Typhus leiden, für diese Zeit vor

einer Ansteckung mit den Pocken sicher zu sein. Sonst
sind alle Menschen: Männer, Frauen und Kinder, alte

und junge, gesunde und kranke, reiche und arme, durch
die Poeten gefährdet.

Aber die Empfänglichkeit für das Gift ist nicht bei
allen Menschen gleich groß, und so erklärt es sich wol-
daß «be·i dem einen die Pocken schwer, bei dem anderen

leichter verlaufen. Es giebt nicht etwa verschiedene
Pockengiste, ein Gistx das die schweren Erkrankungem
hervorruft und ein anderes, von dem die leichten ab-!

’"hängen. Tas Gift ist immer dasselbe, nur die Emss
pfänglichkeit und die Widerstande-kraft der Menschen
igegen dasselbe ist eine verschiedene. "

I Bei den meisten Menschen ist die Empfänglichkeit
für die Pocken eine so große, daß sie an den schweben
Formen erkranken. Es giebt aber auch solche, die eine

Igetiugeke Empiaugttchtenhsaem ja es « giebt tax-u
wilnd hat irr-mer gegeben Personen, die sich ganz unge-J" straft der Ansteckung aussetzen durften, weil ihnen »ie
Empfänglichkeit fllr die Pocken ganz abglng. « Alter
das sind Ausnahmen. f

Hat aber ein Mensch einmal die Pockentibersianden,
gleichgiltig ob es schwere oder nur leichte waren, so

hört fast sicher seine Empfänglichkeit ganz auf. Wer«
einmtl Pocken gehabt bat, ist für sein ferneres Leben

vor Pocken sicher. Ausnahmen hiervon, also zwei-
maliges Erkrankem sind äußerst selten.

Einefehr ähnliche Wirkung, wie das einmalige
Uebersteben der Pocken, bat die Jmpfung mit den

Kubpockem die Schutzpockenimpfung, die wir weiter

unten genauer betrachten wollen.
Der großeWerth derfelben beruht eben darauf, daß sie

einerseits die Empfänglichkeit des menschlichen Korpers für
vie Aufnahme des Giftes sehr oetm ndert und anderer-

seits, wenn doch Aufnahme des Giftes stattgefunden
haben sollte, die Widerstanbafähigkeit des Körpers im

Kampfe mit dem Gifte bedeutend erhöht. Ein durch
Jrnpsung geichünter Mensch erkrankt alio viel weniger
leicht an den Pocken, als ein nicht geimpster; erkrankt

er aber dennoch, so überwindet er die Pocken viel

leichter, ais ein nicht geirnpster.
Wenn ein Mensch an den Pocken erkrankt ist-

dag Pockeiigist in sich aufgenommen hat, so erkrankt

er keineswegs gleich. Es vergehen erst ungefähr
vierzehn Tage, bis sich die Wirkungen des auige
nommenen Krankheitskeiino zeigen. Das Wohlbe-
sinden des Vergifteton ist in der Regel ganz un-

g stört.
Was während dieser Zeit mit dem aufgenommenen

Pockengiste geschieht, das wissen wir nicht. Wir

können aber vermuthen, daß während diefer Zeit
vielleicht eine Vermehrung des Gutes im Körper
stattfindet, ein Reisen desselben. Diese Eigenthüm-
tichkeit, daß die Krankheit nicht sogleich nach Aufnahme
des Giftes, sondern erst nach einer gewissen Zeit der

Vermehrung oder Reife desselben, auairidt, theiten
die Pocken mit vielen ansteckenden Krankheiten z. B.

mit den Masern, deni Schott-ich dem Typhua.
Es ist unter dein Publikum ein weiioerdreiteter

Jrrthumr man meint, wenn Jemand sich angesteckt
hat, so müßte er auch gleicherkrankem Das ist, wie

lgesagt, durchaus nicht der Fall. Will man z. B. in

einem Falle von Pocken feststellen, woher der Kraiite

sich angesteckt hat, so muss-zweite stetsdedeikem daß
ene Ansteckuug nur etwa zwölf lio seitazehn Tage
vor Ausdrud der Krankheit stattgefunden hohen kann.

Die Krankheit selbst bricht plökiich aus« An einen

Schütteiirost schließt sich hohes Fieber mit all seinen
Erscheinungen: große Schwäche, Appetitiosigkeit u.i.w.
Der Man-te klagt über Schmerzen in den Gliedern,
besonders charakterstisch iiir Poeten sind Rücken-
schtnerzen, in der Lenden- und Kieuzgegend. Aus dir

Haut dig Bauchs und der Oderichenkel sind kleine
roihe Flecke sichtbar, de wieder verschwinden

Am dritten oder vierten Tage sallt das Fieber und

zugleichdamit hegiiintdie eigentlichePockenbiädung aus dei

Haut. Es treten, zuerst im Gesichte, dann am Rennin
endtich an Armen und Beinen kieine rothe Fieckchei
auf. die sich zu kleinen Knötchen entwickeln. Diej-

Knötchen werden größer und werden endiich zu niedrigei
Blasen mit einigem Jiihilte: nun ist die Bildung dei

-og. Pockenpusteln vollendet. Das Fieble steigt wiede-
wahrend der Eiterbildung ’ · ·

Man kann nun, je nach der Menge der Patien-

.. -
«

»ei-

pufteln, eine fchwere und eine leichte Form der Pocken
unterscheiden. Sind viele Pufteln da, fo ist das

Fieber hoch, die Gefahr groß und der Zustand des J
Kranken ein lehr trauriger. Die vielen Pnftelnunb
die durch dieselbe veranlaßte Schwellung der Haut e

erregen heftize brennende Schmerzen.. Dazu bilden F
sich auch Pufteln in der Mundhöhle, aqu der Zunge, Ti-
in der Nase, itn Kehikopf und in der Luftköhrez —»
und veranlassen Schmerzen und Befchwerden mannig-
facher Art.

.

Am zwölften oder dreizehnten Tage fangen die «-

Pufteln on, zu Borken nnd Kronen einzutrocknen nnd
nach wieder einigen Tagen fangen die letzteren sey-sich »e-«

abzustoßen Das Fieber läßt mit Beginn-Ide- lins
Jtrockuung nach.

.. : ;
Sind alle Bot-ten abgesteßen, was est-ts- uqch M» .

bis vier Wochen der Fall ist« fo entstehe-e due-Akte
Stellen auf der heut, die erst noch einigen- W
schwinden. Wenn eine ausgedehntete ZMM -;-;;·,k.·;
Haut stattgefunden hatte, fo RWMWMEIFJZ
bleibenden Verhunger -s- «

»

Außer dnn even enkz reichenden-n reinen Ptcknp «

proceß kommen aber bei des fchweretr Poeten häufig jzz
noch andere krankhafte Störungen-bunt, die wiederum Its-is
die Gefahr ver-größern und die Befchwerben des
Kranken steigern. Ecin Theinsiger Begleiter der Backen
ist die Lungenentzündung. Eiterung und Brand der

Haut sind nicht fetten. Auch kommen Augen« und ,
Lhrenlraniheiten vor, die oft Blindheit und Taubheit .
TM GØMST IMML Zuweiten geschieht eg, daß die

»
I

einzelnen Pocken zusammenfließen und ein blaufchworzen s;
Ansehn bekommen. Der Grund hierfür ist ein Aus« H
treten von Blut in und um die Pufteln. Diefe HZ
»schworzen Pocken« ftellen eine besonders fchwere Fornt ;.-.-;·
Mk. s««I

Ant det- Hain dkts Krankheit sind die Patienten ttt ki;
einer bedauernöwetthsen Lage. Indessen bewirken das ?
hohe Fieber und die Blutoergifiung binsig, daß das Isj"
Bewußtsein umnebelt ist oder auch ganz verloren geht,
n weichem Falle die Kranken nur wenig redet-gar »k-

-nchtts von ihrem Zustande fühlen. Die gütige Rettung-
iewirkt auf diefe Weise eine Verminder« oder-In«
llufhören der Qualen. CFFUÆMHe

Brosses lage-f seht-thürer

W, Manian Co.,
Die »Zeitung für Stadt und Land«, die älteste der in Riga in deutscher Sprache herausgegebenen Zeitungen, erscheint

seit dem L. Januar c., A bends und wird an sämmtliche auswärtigrsAbonnenten mit den abendtichen Postzügen expedirt.

Die Inseratem und Ahonnementspreise bleiben unverändert
Letztere betragen:

In Ran ohne Zusiellung: Jn Riga mit Zustellung: Ueber die Post:
jährlich ........sRvl.—-nop. jährlich . . . . . . . . 7RbI.-—app. jährlich ........7Nbl.—-nop.
hatvjiihkcich.......2,,7s,, hatbjeihklich.......e,,7s,, hatt-jähr1ich.......4,,—,,
vierteljährlich. . . . . . . 1 »

50
» vierteljahrlich. . . . . . .

2
»

-

~ vierteljährlich. . . . . . .
2

»
-

»,,

m0nat1ich........—«60,, m0nat1ich........-—,,75» manat1ich........—,,60»

Bestellungen auf die »Zeitung für Stadt und Land« namentlich von auswärtigen Lesern werden im Interesse prompter Zustellung
möglichst zeitig erbeten.

Für Mitau bleibt abgesehen von der Abend-Expedition, die bisherige Einrichtung bestehen.

Das Abonnement auf die »Land- und forsiwirthfchaftliche Leitung« beträgt für Abonnenten der »Zeitung für Stadt
und Land« Z RbL jährlich, 2 Rbl. halbjährlich.

. - ,
» »

Die Expeditiom Donnlqk Rr. WI.



Es wäre nun unseres Erachtens sür unsere stödiischen

Verwaltungsorgane im weiteren Sinne durchaus

ernpfehlensrverth, diesem maßgebenden Beispiele zu

folgen und möglichst frühzeitig durch Eine Authenti-

sche Veröffentlichung der bevorstehenden
Berathungsgegenstönde dem Publicum deren

Kenntnißnahrne zu vermitteln. Alsdann ware die

Möglichkeit geboten, daß alle Diejenigen, die sich fük
den Gegenstand naher interessiren, genauere Erkan-

digungen an berufener Stelle einzögen und

auf Grund dessen ihre Meinung äußerten, sei es im

vertrauten Kreise, sei es in Bereinssitzungem sei es in

der Presse. !
Ein Nachtheil könnte unseres Erachtens hieraus

der Sache tauni erwachsen, wol aber der Vortheil

allseitiger Beleuchtung und Erwägung, und was wir

noch höher anfchlagen als diesen Vortheil, es würde

der alte Bürgersinn in vielen Kreisen aus’s Neue

belebt werden, denen er durch ihr Fernstehen von den

communalen Angelegenheiten abhanden zu kommen

droht. Die neue Stödteordnung legt den Wunsch,

daß dem so sein möge, umsomehr nahe, als sie weite

Kreise, die seither on den Eommunalsachen thätigen
Intheit nahmen, hiervon wenigst-us formell ausschließt.
Des Wahlprincip, das unsere Städteordnung und

unser Bereinswesen beherrscht, kann aber nur fruchtbar
fein, wenn es mit echtem Bürger-sinkt zusammentrifft
der die «gemeine Sache« zu seiner eigenen macht, weil

sie ihm bekannt und vertraut ist.

Inland.
Riga, 8. Januar.

It Die Gouvernementsbehörbe für Bauer-

angelegenheiten
in den Ostseeprovinzen, deren Reorganisation, wie wir

gestern meldeten, Verhandlungsgegenstand des Reichs-

roths ist, soll nach der «Ssud. Gas.« denselben Bestand

hoben, wie die gleichen Behörden in anderen Gouver-

nements, wozu auch der Präsident des Friedensrichter-
vlenums der Gouvernementsstadt gehören soll. Die

Bauercommissäre können mit berathender Stimme zur

Verhandlung derjenigen Sachen herangezogen werden,
die sich auf ihren District beziehen. Die Geschäfte-
führung liegt einem beständigen Gliede ob, welches
mit Allerhöchster Genehmigung ernannt wirdf
und 2800 Nbi. Gehalt empfängt, nnd bei

Führten Progongelder und Diäten nach dem Range. Beis
der Behörde sind ein Secretär und ein Ueberseyeh sowie
die nöthige Zahl Kanzlisten angestellt; für Aanzlci
nusgaben sind 3000 RbL jährlich ausgesetzt. Dem

Gouverneur liegt mit der Gouvernementsbehördedie
oberste Aussicht über die bäuerlichen Institutionen und dao

Agrarwesen ob, wohin auch die Anordnung von

Revisionen der Geschäftsführung der Bauercornmissare
gehört. Beschwerden über letztere prüft nnd entscheidet
die Gouvernementsbehörde, ebenso Competenzconflicte
der Eommissäre unter einander. Die endgiltige Ent-

scheidung über administrotive Entfernung von Ge-
meindebeamten, die Bestätigung der Beschlüsse der

Oemeindeausschüsse in gewissen Fällen (so über Aus-

schluß von Gemeindegliedern, Vereinigung von Ge-
meinden) steht ebenfalls ber Gouvernementsbehörbe für
Bauerongelegenheiten zu.

Von Agrorsochen competiren ihrer Beprüfung
und Entscheidung: die Bestätigung der freiwilligen
lustousche von Bauerland gegen Hofeslond, die An-

regung und Entscheidung der itn Pkt. k. bes Art 8

der temporären Regeln für den Bauerlandoerlauf in

den Ostseeprovinzen vorgesehenen Sachen, die Fest-
stellung der Minimalzaht von Bauergesinden, die bei

Regulirungen und Streulegungen zu conserviren sind,
sowie der Erlaß genauer Regeln zur Sicherung bee

gefeglichen Verloufes ber bäuerlichen Angelegenheiten
Die Geschäftsführung soon im mündlichen als

- schriftlichen Verkehr, sindet in russischer Sprache stott-
« . Beschwerden über Verfügungen der Gouvernements-

; behörde für Bauerangelegenheiten send an das 2. De-

partement des Dirigirenden Senats zu richten, in der

von der Bauerverordnung vorgeschriebenen Ordnung.

«

käx Das Bnbget der Universität Dorpat

Ek- · sieht, wie der »Nilh. Wiestn.« ausführt, erheblich

;- . hinter dem der übrigen Provinzioluniverfitäten zurück-
ZT -- W dort noch eine überzählige Focultät, die

s- iheologischh besteht. In Folge ber beschränkten Mittel

leiden manche Einrichtungen dkk U versität, deehalb
ist, wie das gen. Blatt meldet, de« Rector Budilo-

wusch böhxren Orts mit der Vort llung um Be-

willigung einer Summe von 25-0 Rol. als außer-
etatmäßige Anweisung einscde

,
wie solche auch

bei der Warschauer Universität it ich sind.
Wir können diese Nachricht r mit Befriedigung

registrtren in der Voraussetzung daß dieser materielle

Zuschuß dazu bestimmt ist- d e Leistungen der Uni-

oersiiät aus Gebieten zu iö dern, wo Solches aus

Mangel an Mitteln seither ni t möglich war.

Eh Zum Eisen ahnwesen
entnehmen wir den ~Russt. ed.« einige interessante
Daten, die sich auf die F rpreise und die dadurch

zbedingte Frequenz und Ertragsfähigkeit der russiicben
Cisenbahnen beziehen. »Es giebt kein Land, wo die

Cisenbahnfahrt den unbemittelten Klassen der Be-

völkerung so theuer zu stehen käme, als in unserem
Vaterlande«, sagt das citirte Blatt und führt zum

Belege an, daß die Fahrt in der 111. Wagentlasse in

Deutschland, Oesterreich und den Vereinigten Staaten

von Amerika hie-sie Kop. pro Werst zu stehen
kommt, bei uns dagegen auf I’-2 Kop.

Zur Beurtheilung der relativen Höhe des Fahr-
preises käme noch in Betracht, daß die Durchschnitts-s
einnahme eines russischen Bewohners erheblich niedriger
sei, als in den westeuropäiichen Ländern, dagegen aber

die mittlere Entsernung, die ein Reisender zurücklegt,
dort erheblich geringer als in Rußland. An mittlerer

Fahrstrecke entsallen aus jeden Reisenden: in Deutsch-
land 30 Kilometer, in Frankreich 34, in Oesterreich
47, in Italien 48 in Nußland dagegen 107 Kilo-

meter. Daraus ergiebt sich, daß ein russtscher, der

Arbeiterklasse ongehöriger Reisender, bei einem zwei-
bis dreimal geringeren Durchschnitts-einkommen für eine
Eisenbahnsahrt 6-8 mal so vielzahlt, als ein gleicheri
Passagier in anderen Ländern, wenn man die Fahr-s
strecke 3-—4 mal länger und den Taris nur 2 malt

theurer annimmt als dort.

Diese Thatsachen äußern eine nachtheilige Wirkung
nicht nur auf die Volkswirthichast, sondern auch auf die

Staatssinanzen. Der übermäßig hohe Fahrpreis hat
zur Folge, daß Zehntausende von Bauern, die aut

Arbeit ausgehen, 1000 Werst und mehr längs
dem Eisenbahndamm zu Fuß zurücklegen
aus dem die Züge leere Waggons spazierensahcen.
Es ist leicht zu berechnen, welche colossale Menge von

Arbeitstagen aus dieie Weise vergeudet wird.

Der hohe Taris wirkt, wie gesagt, ungünstig nicht
nur aus die Bevölkerung des Landes, sondern lchwächt
auch die Staatssinanzen. Das Staatsbudget erleidet
eine Einbuße aus zwei Gründen: einmal wird die

Kauskrast desjenigenTheiles der Bevölkerung geschwächt,
der vorwiegend als der Steuerzahler erscheint, dann
aber auch dadurch, daß die Einnahmen von einem
bedeutenden Theil unserer Cisenbahnen vom Staat
garantirt sind. Der hohe Taris mindert die Einnahmenz
der Bahnen und erhöht somit die Garantiezahlung.l
Zu wessen Gunsten besteht denn der hohe Tarif, wenn

niemand dabei gewinnt, sondern Alle nur dabei ver-l
liereni Es verlieren die Arbeiter, es verlieren die-

Industriellen und Kaufleute, es verlieren die Eigen-
thümer der Eisenbahnen, es verliert schließlich der
Staat. Die Voraussetzung eines Gewinnes aus dem
hohen Tat-is hat sich als nicht zutressend erwiesen, es

hat sich vielmehr herausgestellt, daß der Eisenbahn-
sahrpreis in Rußlnnd eine Größe darstellt, die weder

den geographischen Verhältnissen des Landes, noch den

Vermögensverholtnissen der Bevölkerung entspricht.
Die Bevölkerung des westlichen Europa ist reicher

als wir, dort aber hat eine Herabsegung des Fahr-
preises eine erhebliche Steigerung des Passagiervers
kehrs, und, dank diesem· Umstande, des Ertrages det.
Eisrnbahuen herbeigesührt Es ist beut-Mich warum
bei uns trotz der Erweiterung des cisenbahnneges und
der steten Vermehrung der Bevölkerung der Passagier-
oertehr und der Erlös ans diesem, fast gar nicht
zunehmen.

- Das statistische Archiv des Ministeriums der Wege
Communteationeu giebt hierüber folgende Qussehlusse
Der Erlös aus dem Passagierverkehr betrug: ·

z
taro 44,s Millionen, tsso - 42,s Mill»

1881 - 42,5««Mi11» 1882 - 44,9 Mis.,"·1888«-
4524 Mill-, lssj Uns Will-, 1885 48,9
Mill» 1886 - 48,5 Mia» «1887 EDUARIe
teoo - 4e,8«-MiM-en; - -

Für diese zehn Jahre hat sich das Eisenbahnnetz um

24 O-» erweitert und die Bevölkerung sich um 16 OXO
vermehrt, die Einnahme aus dem Passagieroerkehr aber

ist nur um 5 Oxo gestiegen, während beim Fruchtba-
iehr eine Steigerung um 40 V-» zu constatiren ist.

Je mehr sich diese Thatsachen herausstellen, um so
näher trat die Frage nach Herabsetzung des Personentarifs.
Gegenwärtig sind zwei Ministerien mit ihr beschäftigt, das

Finansminisierium und das Ministerium der Wegeeom-
municationen Wann diese Frage in ihrem ganzen
Umfange gelöst werden wird, läßt sich nicht absehen,
als erfreuliche Meldung kann aber jedenfalls begrüßt
werden, daß, wie oerlautet, alle Eisenbahnverwal-

tungen verpflichtet werden sollen, eine IV. Wagenklasse
mit einer Zahlung von Ist Kop. pro Werst einzu-
führen, was namentlich der Arbeiterbeoölkerung zu-

gute käme.

Vorstehende Ausführungen dürften wol geeignet
sein, die Gegner des Zonentariss zu entwafsnen,
von dessen Einführung für Rußland in maßgebenden
Kreisen bereits die Rede ist« Jedenfalls wird sich die

Staatsregierung ein großes Verdienst um das Volks-
wohl erwerben, wenn sie auf dem beschrittenen Wege
der Reform unseres Eisenbahnwesens unentwegt und
unbeirrt durch die Einwände der Anhänger des
uncierr rogime fortschreitet.

Eh Eine für unsere ländliche Bevölkerung höchst
nützliche Schrift ist, wie dem »Nishtki Westnik« aus

Dorpat geschrieben wird, soeben erschienen. Der Stu-
dent der juristischen Facultät A. Aan hat unter dem
Titel »Walla Kogukonna Seadus« eine estnische Ueber-

setzung eines im Jahre 1889 auf Veranlassung des

Lwländischen Gouverneurs vom Staatsrath Jacobi
herausgegebenen Handbuchs für die Bauercommissäre
verfaßt. Das Jacobi’sche Buch enthält die Bauerver-
ordnung vom Jahre 1860 nebst deren späteren Ber-

änderungen und Ergänzungen, die Landgemeindeord-
nung vom Jahre 1866, das Gesetz über Reorganisa-
tion der Polizei vom 9. Juli 1888 und die Gemeinde-
gerichtsordnung vom 9. Juli 1889; der Uebersetzer
hat noch das Jagdgesetz, das Stempelfteuergesetz und
andere für den Landbewohner wichtige Gesetzesbestiw
mungen hinzugefügt. Ein ofsicieller Erlaß des Dortn-
schen Kreischefs vom 20. November 1892 empfiehlt
das Buch mit folgenden Worten: »Dieses Buch ent-

spricht in jeder Beziehung seiner Bestimmung und
seine Sprache ist mustergiltig. Um sieh mit den ört-

lichen Gesetzen bekannt zu machen und eine richtige
Antwort aus die täglichen, administrativen und juridischen
Fragen zu finden, kann ich dieses Buch nicht nur allen
Gemeindebeamten, sondern auch allen Wahldeauiten,
Förstern, Kaufleuten und jedem Gesindeswirthen und
Bauern empfehlen.«

Sehr dankenswerth wäre es, wenn sich der Herr
Verfasser, oder mit dessen Genehmigung eine andere

sachverständige Persönlichkeit zur Veranstaltung einer

deutschen Uebersetzung entschlösse.
thpat. Seitens der Universität sind als P r e is-

Ausgaben für die Studirenden pro 1893 gestellt
worden:

Von der theologischen Fakultät: l) Die Ent-
stehung des monarchischen Episcopats in der alten
Kirche unter besonderer Berücksichtigung und Prüfung
der von A. Sohm im ersten Band seines Kirchenrechts
vorgetragenen Ansichten. 2) Eine Predigt über

Jeiqja 40, 27—31.

Bonder juristischen Facultät: I) Die Ver-
träge der Rassen mit den Deutschen bis zum Ende
des 14. Jahrhunderts 2) Zur Bewerbung unt die

o. Bradie-Medaille: Kyocsmtoetcju Konsuman
sperrten Gärteer Arrenden von Gemeindeland).
»

Von der medicinischcn Facultät: I) Es soll
auf Grund nuatentischer und tilnischer Untersuchungen
eine Kritik ·dg;· augenblicklichen Standes "-de»t« Lungen-
chirurgie gegeben werden. 2) Es ist eine ittttsche Zu-
sammenstellung aller Versuchsmethoden und der dabei
erzielten Resultate zu liefern; welche sich auf die Be-
einflussung der« Gefäße überlebender Organe·« durch
Qrzneiinittel und Gifte be iehen." Es wird dabei noth-

I wendig sein, zweifelthe äuntte durch neue Versuche
svzu prüfen. Z) Zur wertnmg um die S iuworepd
sedx e mu· :. omiige «kund . ohnmaeogmniioe
Untersuchung einer " oder mehrsexet neuerdings zu, medi-
cmiiches Zog-stei- wpishiemrx Orden-n- usw-ius-
uin ,die,.c"r»:e strevpskisMedjoillee g- seiden-
die wesentlicher Weile »eines oder »die erer« . oon

Amaryllideen oder Liliaceen abstammenden Zwiebel-
gewächse chemisch ermittelt werden, unter Berücksichti-

gung der Frage ihrer Jdentitiit mit « en wirksamen
Bestandtheilen der Scilla. ö) Zur Bewerbung um die

Ssuworow-Medaille für des Jahr 1894:

Untersuchungen über die näheren Bestandtheile eines
oder mehrerer ossicineller Harze oder Gumn.iharze nach
freier Wahl des Bewerders.

Von der historisch-philvkogischen Faeultät:
l) Geschichte und Verfassung des Bisthums Oesel bis

zur Mitte des 14. Jahrhunderts. 2) Leibniz’ mathe-
matische Studien in ihrer Bedeutung für die Aus-

gestaltung der Monadologie.
Von der physiko-mathematischen Faeultät:

l) Ueber Dampfsponnungen alkoholischer Lösungen.
2) Die ron Standt in der »Geometrie der Lage«
(Nr. 205) definirten 8 Arten singulärer Punkte von

Raumcuroen sollen analntisch charakterisirt und das
Verhalten der Evoluten und Krümmungselemente in

ihnen untersucht werden.

Jn Permm ist kürzlich der gedruckle Entwurf des

Budgets der Stadt pro 1893 erschienen; der

~Pern. Zig« zufolge balaneiren die ordentlichen Ein-

nahmen und Ausgaben des Stadthaushaltes mit

127,425 RbL Jm Anhange zum Budget siguriren
unter den Specialmitteln Capitalien in Höhe von

277,533 RbL und als Ausgabe aus diesen Mitteln

verschiedene Posten im Gesammtbetrage von 8659 Rbl.
tkh Helsiugfors. Die .s:auptverwaltung der sinn-

ländischen Eisenbahnen hat für die Zukunft
den Schülern aller russischen Militärlehranstalten, wie

auch des sinnländischen Cadettencorps für die Ferien
eine Fahrpreisermäßigung von 50 oXofiir die

IIL Wagenklasse gewährt.
Belagva Um 1 Uhr 45 Minuten in der Nacht

auf Sonnabend, den 2. Januar, fond, wie die

Residenzblätter berichten, auf der Nikolaibahn bei der

ersten Halbstation Batschanowka hinter Bologoje
eine Eisenbahn - Katastrophe statt. Der
Waarenzug Nr. 41 und der Passagierng Nr. 5

(Schnellzug) stießen bei dieser Halbstation zusammen.
Zwölf Waggons des Waarenzuges sind beschädigt,
mehrere gingen ganz in Trümmer; beim Passagierng
haben die Locomotive, der erste Bagagewaggon und

zwei Passagierwaggons gelitten. Zum Glück ist kein
einziger Passagier zu Schaden gekommen;
nur zwei Conducteure des Waarenzuges haben ge-
litten, während auch das übrige Zugpersonal wie durch
ein Wunder unverletzt blieb. Dieser verhältnißmüßig
glückliche Ausgang der Katastrophe erklärt sich dadurch-
daß alle beschödigten Waggons leer waren. Der Zu-
sammenstoß hatte unter folgenden Umständen stattge-
funden. Kurz vor dem Durchgange des Schnellzuges
Nr. 5 war auf der halbstation Botschanowka der Waaren-

zug Nr. 41 eingetroffen, der nun von dem Hauptgeleise
auf ein Reservegeleise übergeführt werden mußte, um

den aus St. Petersburg nachkommenden Schnellzug
passiren zu lassen. Diese Uebersührung must nun zu
spät begonnen oder zu langsam ausgeführt worden
sein, denn der Schnellng raste bereits heran, als erst
die Hälfte des Waarcnzuges auf den Reservestrang

äbggelslührt war. Mit furchtbarerqucht rannte
» .» ne zu hera» ." Ex- .

und in Ist-M ." . zM
c: WH; Hi

messen beompsktf
. ,"'des..k«j .. »die--

Waarenwaggons · ·. einander vernsst »

·

oder in Trümmer zu schlagen, bis sie selbst entgleiste
und den Bagagewaggon und zwei» leeresPassagiires
waggons vom Damm hinabriß. Die «·Trünra·ier der
Waggons bedeckten deide Geleise und ·es-Mdrei
Stunden, bis der Weg mit Hilfe der von Bologoje
ausgesandten Arbeiter frei gemacht werden konnte.
Um 5 Uhr Morgens war der Verkehr wieder herge-
stellt; alle Nachtzlige hatten infolge dessen umsStunden
verspätet.

xHI Aus Simfervpvl wird von unerhörten
Schneesallen »in» der grün gemeldet. Einige-i
Diirfer sind bis unlcr das Dach ei eschneit, Tausende
von Schan sind in den anKen umgekommen
und auch viele Menschen sind erfroren. Der Verkehr
mit dem Norden ist vollständig gehemmt.

Wer sich- einen Begtiss-·-zvstnachen versteht von denfz
enermenschoshwem die dort den Neichihum der
Bewdhiier dildin-,"wird leicht einsehen, welche Verluste
der Bevölkerung aus solchen Witterungsealamitäten er-

wachsen können, der-man aus einen genügenden Schutz
der Heerden gar nicht vorbereitet ist. Hier würden

Gebäude von riesigen Dimensionen gehören, über
welche nur einige Großgrundbesitzer verfügen. .

Ufm Eisenbahnunglüch Wie der ~Reg.---
Anz.« mittheilt, gerieth am 30. December v. J.,
gegen 11 Uhr Abends, aus der 415. Werst der
SsamarwSiatoustiEisenbabm in einem Eisenbahnzuge
mit 200 Retruten, die Ossiziers-Abtheilung des
ArrestanteniWaggons in Brand. Nach
genauer Untersuchung des Thatbestandes wurde er-
mittelt, daß der Oberconducteur Pachomow, welcher
sich in der Osfiziers-Abtheilung befunden, dort eine
Signal-Handlaterne zurückgelassen und sich zur Con-
trollirung des Zuges begeben hatte. Bei seiner Rückkehr
nach dem Coups fand er den Fußboden in Brand ge-
rathen, versuchte den Brand zu löschen und da
ihm dies nicht gelang, sprang er hinaus und ries den
Rekruten das Wort »Feuer« zu. Es wurde sofort
das Siznal zum Halten gegeben und es gelang dem
Maschinsien aus 20 bis 30 Faden Entsernu den
Zug zum Stehen zu bringen. Der Zug wurdens-fort
aus zwei Stellen auseinandergekoppelt, der in Brand
gerathene Waggon isolirt und es gelang der Mehrzahl
der Rekruten hinauszusprinsem während die Minderzahl,
welche sich mit ihren Quersä en im Korridor zusammenge-
drängt hatte, die Ausgangsthür oerrammelt hielt. Mit den
von der Locomotive entnommenenBrechstangen und Zeilen
gelang es dem Bahnpersonal und den übrigen Rekruten,
die Thür theilweise zu erbrechen und drei Mann hin-
auszuziehen, die übrigen aber konnte man unmöglich
retten, so lange die Thür nicht vollständig herausge-.
brachen war, da einer der Retruten mit seinem Sacke
den Ausgang im Corridor verstopft hielt. Von den
im Waggon befindlichen 40 Rekeuten verbrannten
und erstickten im Rauche acht Mann, wah-
rend sieben Mann Brandwunden er-

hielten; von den lehteren starb einer, W die-
übrigen sechs nach dem Usaschen Eisenbahn-Wink
geschafft wurden. ·

Ausland
Riga, 8. (20.) Januar.

Plötzliches in der ägyptischen Frage.
kssz Als vor ungefähr fünf Monaten das«

Ministerium Gladstone an’s Ruder kam, da bekundetei
die politische Welt Europa’s wol ein recht lebhaftes
Jnteresse an der Frage, wie es nun mit dem Homerule
in Jrland werden wird. Diese, auch bis jetzt noch
nicht beantwortete Frage, obwol eine rein intern
britifche, mußte doch sehr auch das Ausland in

Spannung erhalten, nicht nur wegen der inneren
Umwälzungen oder Erfchütterungen, ohne welche man

sich eine Ausführung der Gladstoneschen Bestrebungen
nicht vorstellen kann und die immerhin, wenn diei
Sache auch Europa direct nichts angeht, eine bei

rechtigte Neugier erwecken müssen, sondern auch wegen
der Voraussetzung, daß Gladftone durch diese so
schwer zu lösende, all sein Sinnen und W in
Anspruch nehmende Aufgabe zu einer möglichst pas ven

auswärtigen Politik veranlaßt sein werde. Und da
waren es detävor Allem idie verschiedenartigsten Be-
tst-W«-«.s ,-—nslibet..eine. bedüle Aeayptens tu
erwartendelPocitil "t«tiistellde.- ~Mhr,end man in Eng-
land selbst sich tiber diese besondbrewfrage just bis in
die jüngsten Tage hinein den K Irrt-rochen hatte,
waren e französischen Blätter sammt und sonders

Ffort dekm Eintrittd desftltberagiåtscheäiigtlischen Eabinets
: und ertig mt er ohen dghgggme

eine btitifche Regierung am Ruder fei, deren Symzsså’sür Frankreich außer allem Zweifel ftehe und«
namentlich auch bezüglich Aegpptens in franzofenfreund-
lichem Sinne mit sich reden lassen werde. Das
Wenigste, was sie erwarteten- war eine zu Gunsten
französischen Einflusses in Aegypten eintretende Minde-
run der englischen Vorberrschaft daselbst.Heini hat allerdings England bisher nicht im
geringsten Miene gemacht, derartige französische Voraus--
sepungen zu erfüllen. Aber die Möglichkeit, daß
Aehniiches sich über kurz oder lang doch schon machen
werde, blieb offen, trotz der wieierhott von London-
aus ergangenen Erklärungen, daß Lord Nosebery, derL
neue Minister des Auswärtigen im Wesentlichen von
der Politik des Ministeriums Salisbury nicht ab-
weichen werde.

So war es ganz still über die aegyptische Frage
geworden. Die drohenden Jnterpellationen wegen

Ein Rückblick auf die deutsche Bühne
im Jahre 1892

Von Adolf Gerstmannlll
Es war ein fchlin.ntxs,-"schwetee Theaterjahr, dac-

jetzt zur Rüste gegangen ist, aim an Criolgen, ach

-, überteich .an Enttausaungsn, rnd gleichen preisen tut

alle ,Buhnenleiter, denen es gelungen m, m.t zrjner
Mühe ihr Stifflein an der Klippn ü«—e(gkoj;e Zagt
vorüberwfteuem nno - ln einen Nahnak n )or

idusig zu g-langen. Denn auf die off« ne Lee, wo

Ach ldmi im regen Wettdelrxede die streute dethxttgen
Und stehlen können. wagt sich wol noch Iti.mano

wieder hinaus. Da draußen stürmi’s und weniriKE
nach, und leicht könnte der allzu tutzne Schiffer seinen

. Wagentuth theuer bezahlen mussem Nein, für Ex-
perimnte und waghatnge Speculationen ist zur Zen
auf dem Gebiete des getammten Buhnenwesens wo-

"niilglich noch weniger Raum, als auf dem irgend eines

anderen werthfchmlichen Betriebes. Der Verlauf der

letzten Spielzeit hat es gelehrt, und der Begnn des

neuen Theatecjahres ift ganz dazu angethan, allen

. , fßetheiligten warnend vorzuhalten, wie es zu Zeiten
Hszspj »aus ist, in engen Grenzen maßvoll Haus zu halten

E Listid
«

sich nicht ins Unüberiehdare und deshalb Un-

zzzxtj;j·"’Me zu verlieren.

S-,’«»Vet trauen vom großen Aufschwung, den das ge-
"«« H - Theater-lesen in Deutschland zu nehmen
THE schien - ee lsi so gut wie verflogen und

Ists-» HHH ,Utt«ternehmnngen, die wirklich im großen
Ez- »-e.,,«».k«,i;,z;,3 Helle gedacht waren, werden durch der

MM .;-«.., kmftx herabgestreckt- deß sie out

-F:,««Tski·-»Hs- ANH« Mk jenen,» det deren Be-

.-j;;zz;z--.-..·-2s«2gk.-;;-;z THE-; ;.,».·,,;-3«,spj« flieget- mcht zu Gewitter
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Begeistetitng für seine Pläne erfüllten Beginn der

Regierungszeit Kaiser Wiihelm 11. folgte fast unmittel-
dar ein Aufschwung und Umschwung auf dem Gebiete
der dramatischen Litteraiur, der - tvenn man von

manchen allzu seltsamen Begieiterscheinungen adsah -——

der Beginn einer Epoche zu werden schien, die sich
vom Cenventionelleth von der überledten Tradition
aotvandie, um muihtg und tiattvoll in neuer Richtung
lehre eigenen Plane zu verwittlichen. Und nun, du

die politische und die wirthichaftlkche Entwicklung stockt
da Mißvergnugen nttt dein Bestehenden, Ungewißheit
udtr das, ttas da werden foll, ftch etngentstet hat in
den breiten Massen, nun hört auch jede Weiterent-

tricklung in jenem Organ unseres Culturlebens aus,
dae wie tein anderes ein Spiegelbild des allgemeinen
öffentlichen Lebens ist - ini Theater.

Wie httten die Theater unter diesem ungünstig
deeinftussenden Fattvr im vergangenen Jahre zu leiden!

Zum wirthschastlichen Niedergang, zur politischen Un-
sicherheit gesellten sich epidemische Krankheiten - die
Jnfluenza und die Cholera, und wenn die Ausbreitung
der letzteren glücklicherweise auch auf einen engen
Bezirk begrenzt blieb, so ging doch die Furcht davor!
wie ein Schrecken durch das Land- ijede etwa noch
vorhandene Lust am harmlos-heiteren Spiel erstickend.
Die dramatisch-litterat·tsche Ausbeute war erschreckend
gering - geradezu armselig. Was d.e Dramatiker
der früheren Generation an Neuheiten boten, mundete
nicht, denn gar zu haufig und zu hastig war von de-

rufenen und underusenen Tadlern das Nerept
verworfen worden, nach dem Jene arbeiten; und die

»Neuen« und «Neiieften« ließen es bewenden bei ihren
in den Vorfahren veröffentlichten Versuchen, als

glaubten sie genug gethan zu haben, der Produktion
- neue-Wege angedeutet zu haben, ohne selbstschöpserisch
- auf ihnen -zu gesen. Reine einzige dramatische Neu-

seit-s Weis von der man sagen könnte, daß sie auch
M UWIe dent Theaterjahr die Signatur

« wWM WW INCL- teiis liegende Jahr
«- ; set TM "tivs,"««-·«-setJan Unter-

- « - · «-··-«-l;2k:«fz,rsec«2« p--»å-I·»s-ss-«—1:Y.—z,-.»,wEos-»Ihr
HEFT-« . J-·.·«,.5,-.»Ze« IFMJQH rszl ·
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bei diesen neu ins Leben tretenden Unternehmungen
eben unt solche, die seit Jahren vorbereitet, zur Zeit
des ersreulicheti Ausschwunges und itt der Hoffnung
auf seine lange Dauer begründet waren, und die nun

in iarer Existenz ersten Tagen sich schon von rauhen
Etürmen umtost sahen - so das mit ungewöhnlich-m
Luxus und höchster Pracht ausgestattete »Theutet
Unter den Linden-« tn Berlin, das schon jetzt aus eine

Reihe finanzieller Calamitäien zuriickiehen tann, ttnd

ferner das ebenfall- in Beriin begründete »Neue
Theater'«, das, sehr reich, sehr geschniackooll in seiner
Einrichtung, zu anderen Zeiten oieueicht schnell in die

Reihe der älteren Schweiterinstitute als ebenbürtigi
eingetreten wäre, das aber bisher aus Mangel anl
Nooitäten und bei den allgemeinen ungünstigen Zeitver-
hältnissen für ziemlich überfliisfig gilt.

Ein unleugbar großes Unternehmen hat das abge-
laufene Jahr gebracht: die Jniernationaie Theater-
und MusikiAussteilung zu Wien. Aber auch dieses
Werk, so schön erdacht, so trefflich es in mancher
Hinsicht ausgeführt war, hat bei Weitem nicht die

Hoffnungen erfüllt, welche die Finder der Jdee, die

Thouptstiitzen ihrer Verwirklichung und der große Kreis
der Interessenten darein gesetzt hatten. Lag es daran,
daß die an der Spitze des Unternehmens stehenden
Persönlichkeiien nicht den culturelien Gedanken, der
dem Werte zu Grunde lag, in seiner ganzen Tiefe zu
fassen vermochten, indem sie sich einen angenehmen
Zeitvertreib, wie einen anderen auch, da zu schaffen
verspiachen, wo nur rastlos aufs Große bedachter
S.nn Criprießliches schaffen konnte, lag es an manchen
Fehler-n in der Anordnung, die es an Klarheit und

Beherrschung des gewattigen Stoffes vetmissen ließ-
lag es auch hier an der Ungunst der Zeitverhältnifse

genug, das große Werk, voii langer Hand vor-

bereitet, von fast allen Cuiturnationen untersttitzh das

wirtiich ein in solcher Großartigkeit noch nie da-

gewesenes Abbild der historischen Entwickelung
des Theater- und Musikioesens zu allen Zeiten

«und dei ailen Völkern bot, wurde am 7. Mai

mit größtem Pompe der Oeffentlichteii über-

geben - um in aller Stille am 9. October

1892 beendet zu werden. Mißstimmung in den Kreisen
I Hth nnd ein betrachtliches Oefieit - das

W·-»sissdiefscheideftunde dem Unternehmen
~»,; t- ;jdoffniiageii und kühnen Ge-

- . ·. y..«,,j«i·,;;z·" , jiccc VIII

Theatern der verschiedensten Nationalitäten hatten nur

theilweise Interesse zu erregen vermocht; große Erfolge
ernteten eigentlich nur die ezechische Oper und das

italienische Opern-Ensemble, das unter Maseagni’s,
des schnell berühmt gewordenen Componisten der

»Um-asteris« rusticana«, Leitung eine Anzahl Vor-
stellungen gab. —-

Ant 22. Mai 1892 waren zwanzig Jahre ver-

flossen, seitdem Richard Wagner den Grundstein zu
seinem Festspielhause in Bahreuth gelegt hatte; was

ver geniale Mann geschaffen im unerschütterlichen
Vertrauen auf das Gelingen seines gewaltigen
Planes, es hat noch zu Lebzeiten des Meisters Gestalt
gewonnen, es hat den zahllosen Schmähungen und

Angriffen getrotzt, sie alle siegreich bekämpft, daß es

fest beinahe scheint, als wären sie nie gewesen, und
es lebt nach seines Schöpfers Hinscheiden fort, als ein

gewaltiger Zeuge einer geradezu einzigen tünstierischen
Individualität Hierher, nach dem stillen, sränkischen
Städtchen, scheint der Lärm des Tages, seine Sorge
und Mühe nicht zu gelangen; hier sättigt in herr-
licher Befreiung eine große, künstlerische Gemeinde
ihre Seele, hier schöpft sie Erholung, Anregung und
neuen Muth und neue Kraft zu dem Kampfe, der
draußen in der Welt ihrer harrt. Am 21. Juli be-
gannen und am 21. August endigten diesmal die

Fest-viele, die acht Ausführungen von »Parstsal« und
je vier von »Tristan und Jsolde«, »Tannhäufer« und
ven «Meiftersingern von Nürnberg« brachten. .

Die Chronvlogie des abgelaufenen Theaterfahresist
nicht eben reich an Gedenktagen, die das Jntekisse
weiterer Kreise erregten, insofern sie von wirklicher,
theatergeschichtlicher Bedeutung waren. Wie im Bor-
fahre den Geburtstag Meyerbeers, so begingen dies-
mal alle Opernbühnen (am 29. Februar) den hundert-
fährigen Geburtstig Rosftnis durch festllche Aus-füh-
rungen von Werken des Meisters. Am 16. Oktober
feierte das Stadttheater zu Brenten das Jubiläum

sseines hundertjahrigen Bestehens. An esichts der That-
?iache, daß die Bühnenkunft inDeutseslanv erst ziemlich
’spät zu einer gewissen »Seßhastigkeit« gelangte, haben
lbisher nicht eben viele Bühnen ein gleiches Jubelfest
in ihren Annalen verzeichnen-können Eine Ausnahme-
stellung nehmen die Hostheater ein, die, unterstützt von

der Sanft ·ber Fürsten, lange Zeit hindurch in
Deutschland die einzigen ·stabilen Bühnen bitveten.
So konnte am 7, December die königliche Hofoper zu
Berlin fchvn dagxukidertfünfzigjährlge Jubiläum des

Bestehens feiern. Mit einer Festvarstellung steif-aber?
ganz rruntlos beging die Königliche Oper die Erinneer
rang an den Tag, an dem sie im Jahre 1742 durchs
Friedrich den Großen eingeweiht worden war. -

Groß war im abgelaufenen Jahr die Zahl derer
die durch den Tod aus ihrer der deutschen Bühne —-

sei es als ausübende Künstler, sei es als Dramatlser
gewidmeten Thätigteit abberusen wurden;f void ;

ihnen seien als die Namen der Heroorragendsten « r ;
angeführt: Ferdinand Dessoir, das leste s» l
berühmten Schauspieler-Familie, am « · l zu H
Dresden verstorben; Professor H« - ern, der s
tönigliche preußische Hofcapellmeisterfj « D» verschied Hi
am 12. Januar im achtundaWstM Lebensjahre;
von seinen Operncontpositionenx; " tten sich besonders
die im Jahre 1854 zum Bin Male ausgeführten
~Nibelungen« der größ 7 heunath iU erfreuen-
Zerline Gabillon, t. Fshvsschauspieleklm eine der ·Zierden des Wiener ""theaters, schied am 29. April
sue dem Leb-»F und Konrad Hawaii-im ihr
gkfkikktek Collegiszwan derselben Bühne, folgte ihr
am 28. Fremden Heinrich Kohl, der Stipen-
meister qu« «"töniglichen Oper zu Berlin, wurde aufs

’6. Augustiaus dem Leben abberufenz Engels-en: FI, (
bekanntenls Schauspieler, als Director des Rejäik H
thequ- zu Dresden und als Verfasser mehrerer er-

folgreicher Vpckssiücke, mag am n. Oktober ins-m s
klungen Leiden. Mit Ernst Krause verlor am 4. April
"das tönigllche Hoftheater zu Berlin einen trefflichen .
Regisseur und ausgezeichneten Charakterdarsteller, die 3
Genossenschaft deutscher Bühnen - Angehöriger ihren i
pflichteifrigerks ersten tPräsidentem Albrecht Muco- Fder Oberregi eur am öniglichen hoftheater u DrM «
wurde am 5. März aus einem dem spigienftizspesClfi
Bühnentunst in ihrem ganzen Umsange get-Wenn i
Leben abgerufen, und am 9. December machte der -·
Tod dem ausgezeichneten Witten der Frau Latte 1Mende, der plattdeutschen Fried-Blinnauer, wie sie mit
Fug und Recht genannt worden, ein EndWM sPuun der dem Theater als ausübe itsiK —-als Verwaltungsbeamter, als Dramatixund « -.Historiter nahe gestanden, starb am soc ärz - eiti ·
anderer Dramatiter war ihm am Q- anuar im Tode ,
vorangegangen: Julius Rosen, hefktannte Lusss tel- ;dichter. Als ein milder Er « von schweren staat
nahte sich der Tod dem tö , · pre chzn H z-- s-« ,--spieler Eduard Sauer, Fast-« Ost-»s- Tst »T-
-zur ewigen Ruhe f«·.ä-5«,««,-

» L « »z, -
«

»Brij

at) IW verboten.
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Gladstone’s auswärtiger Politik, namentlich wegen

Aegyptens, welche die Tores-Partei bereits wiederholt
angetündigt hat, konnten noch nicht vom Siagel ge-
lassen werden, weil das Parlament noch nicht zu-
sammengetreten ist. Gladstone selbst ist dermaßen in
der Beschäftigung mit Homerule vergraben und wird
darin fortwahrend von Jrland aus durch so grelles
Wetterleuchten gestört, daß er, wie man annehmen
mußte, keine Zeit und keine Gedanken sür irgend
etwas Anderes hat. Frankreich wiederum ist durch den

PgnammStandal solchermaßen bis ins Jnnersie
schier politischen Gedanken in Anspruch genommen,
daß es jetzt weniger als je an nachdrückliche Iction

zur Ersüuung seines bekannten Strebens gedacht hat,
die dauernde Festsetzung Englands in legypten zu
verhindern. Da plötzlich kommt dekochtzehnjährige
Jüngling, der seit einem Jahre in Aegypten als

Vicetönig regiert, und gibt bei aegyptischen Frage
urplötzlich einen gewaltigen Stoß. Freilich war es

ein Stoß in’s Blaue, aber er war doch fchwungvoll
genug geführt, umdfsndzwanzig Stunden lang bis

an die äußersten- den Europas hin nachzuzittern.
Dann aber war. es wieder aus. Jn Aegypten bleibt

Alles beim WDaß derjen- nge Khedive Abbas ein schwungvoller

HerrMld von dem Theresianum in Wien einen
stark · ’eprägten Unabhängigkeitssinn mitgebracht hat-

sistshaben alsbald nach seinem Regierungs-Unnüt-
« ««"Jahresfrist gerade die Engländer Verschiedenes zu
schmecken bekommen. Bei seiner ersten TruppensNevue
that er, als sei der Oberbesehlshaber der ägyptischen
Armee, nämlich den als solcher fungirende englische
General-Major, für ihn Luft. Gleich daraus ließ er

den politischen Vertreter Englands in Eairo wissen,
daß es mit dessen Vorrecht, zu jeder beliebigen Zeit
Studienz zu verlangen, aus sei, daß derselbe darin den

Repräsentanten der anderen Mächte völlig gleich stehe.
Wie es mit Alledem weiter geworden ist, darüber hat
man nichts erfahren. Der junge Khedive muß aber
wol in Bezug hieraus nicht Alles so heiß gegessen
haben, wie es gekocht war; er muß, der politischen
Rothwendigkeit gel)orchend, wol vorläufig klein beige-
geben haben, denn sonst hätte England nicht ihm gegen-
über sich so ruhig verhalten, wie seitdem der Fall war.

Um so größer war die Ueberraschung, als er jetzt urplötz-
lich seine England freundlichen Minister entließ und
ein demselben ausgesprochen seindliches Eabinet einsetzte.
Daß, wie es anfänglich hieß, Frankreich oder gar
Rußland dabei die Hand im Spiele gehabt, wird heute
auf das Entschiedenste dementirt. So muß also doch
wol wieder sein Unabhängigkeitssinn die Triebfeder
gewesen sein. Außerdem war es eines der ange-
sehenflen englischen Blätter selbst, die »Daily News«,
welches aus Kairo meldete, der junge Khedive habe
durch die von ihm beschlossene Cabinets-Veränderung
an Volksthümlichkeit unter den gebildeten Einwohnern
gewonnen. Um so erklärlicher ist das rasche und

energische Eingreifen Englands, in dessen Folge das

ihm seindliche ägyptische Ministerium die Regierungs-
dauer von gerade einem Tage erlebt hat, um einem
Eabinet zu weichen, dem England seinen Segen ge-
geben hat. Ja, es war von dem jungen Khedive nur

ein- Stoß in die Lust, aber immerhin ein solcher, der.

die Engländer darauf aufmerksam gemacht haben
dürfte, daß sie in der ägyptischen Frage nunmehr,
außer mit Frankreich und den anderen an den Mittel-
meer-Angelegenheiten interessirten Mächten, auch mit
dem jungen Jnhaber des Vieekönigsthrones zu Cairo

" zu rechnen haben, woran sie durch dessen Vorgänger
gar nicht gewöhnt waren. ·

Wie-u- Masoeseuichast weites-arise
hat, d. h. WHUM .-.·- darüber ist man nun-

mehr zur Genüge unterrichfet S W in A merika-
also wie es in Panama sel·bst’"zuging,- darüber
hat ein von dort zurückgekehrter Angestellter dem
Pariser »Figaro« höchst interessante Mittheilungen ge-
macht. Der betreffende Herr lacht über die in Paris
herrschende Aufregung, weil die Gesellschaft hier einige
Millionen vergeudet hat, während in Panama selbst
Hunderte von Millionen verschwendet wurden.
Wer nämlich glaubt, daß man sich wirklich in Panama

mit der Durchstechung des Canals viel beschäftigte,
der irrt sich! Freilich fehlte es weder an Menschen-
lräftem noch an Material - ja, es war genug vor-

handen, um zwei, drei Canäle zu bauen. Man fand
hier ein ganzes Herr von Jngenieuren (darunter aller-

dings ziemlich viele frühere Tenore, Finanziers, Unter-

präsecten, Ladenschwengel u. s. w.), ganze Haufen von

Maschinen, uud zwar kamen jeden Tag bessere,
schneller arbeitende, einfachere an, so daß die alten in
die Rumpelkammer wandern mußten. Was die

Leitung des Unternehmens anbetrifft, so gab es hier
I. die Direktion Generale; 2. Adminiftrations Ge-
nerale; 3. L’Entreprise Generale und die fünf großen
Unternehmer la socists des travaux publics;
Vignand, Barband, Blauvelz Artiques, Sonderegger
und Co.; Slaren Zasat und Co. und Baratoux,
Letellier und Co. Die großen Unternehmer vertheilten
ihr Gebiet an verschiedene »sous-entl-eprises«, die?
ihrerseits wieder unter verschiedene Werkmeister und

diese unter einzelne Arbeiter. Und nun begann der

AgioiTanzl Gearbeitet wurde gar nicht, sondern immer

nur Terrain gekauft. Leute, die ohne Heller in

Panama angekommen waren, kehrten auf diese Weise
schon nach sechs bis acht Monaten mit gefüllten
Taschen nach Europa zurück, ohne nur eine Schaufel
angerührt zu haben. Von Controle war keine Rede!

Wenn die Herren de Lesseps, die Commission der
Handelskammer u. s. w. nach Panama kamen, wurden
sie mit Triumphbogem jungen Mädchen in weißen
Kleidern, Feuerwerk u. s. w. empfangen. Das ge-
nügte, und die Herren kehrten dann zurück, überzeugt,
daß in Panama alles vortrefflich marschiere. Uebrigens
waren die Herren zu sehr mit Panama in Paris be-

schäftigt, um sich darum zu kümmern, wie es mit

Panama in Panama stand und der dort herr-
schenden Confusion ein Ende zu machen. Denn

niemand war in Panama auf feinem Platze. Leute,
die als Photographen in Panama ankamen, wurden

Köche und aus Jngenieuren wurden Architetten. Die

»Bei-ists des travaux publios«, welche dazu bestimmt
war, den Canal auszugraben, sing sofort an zu
bauen: Palais und Villen zu bauen! Jeden Tag
kamen Hunderte von Abenteurern und Vagabunden
an, welche nur die Reise nach Panama gemacht hatten,
um fich die Taschen zu füllen. Daher die allgemeine
Räuber-ei und Plündereil Der eine rechnete statt acht
Kubikmeter, welche wirklich ausgegraben waren, zwölf
Rubikmetey der andere ließ sich noch Löhne für Ar-

beiter auszahlen, die schon vor Wochen gestorben waren-

aber den Hauptschwindel machten die, welche die
Lieferungfen und Käufe zu beaufsichtigen hatten. Die

Leute bekamen natürlich von den Händlern immer
ihre Cosmmissiqn, und um recht viel zu gewinnen,
hatten fie ein Interesse daran, recht viel und oft zu

kaufen, ja meistens benutzten sie gar nicht das erkaufte
Materiail und bestellten sofort Neues! Ganze Ladungen
von Niaterial wurden auf diese Weise einfach bei Seite

estellt, vergraben oder verschleppt! Ja, einige machtensich die Sache noch bequemer. Sie sandten einfach
dem Expokteur die Waaren zurück und ließen sich
dieselben dann nochmals zurückkommem Unser Ge-

währsmann erzählt, daß ek gesehen hell- wie einmal
ein Waggon mit Zinnplatten in dieser Weise dreimal

denselben Weg hin und her zurücklegte. Natürlich
ließ sich der Exporteur dreimal seine Lieferung bezahlen
und der Aufseher der Lieferungen steckte dreimal feine
Commission ein. Und wie wurde ( das Material ab-

geladen? Jn aller Eile, oft 2--300 Meter von seinem

äcstiiJnamungÆ nung Mit blieb es hier liegen
hre u Wes

M..

»FAUST »

Heu-r mehr werth. Jm Jahre xsso W «-
der Liauidation betraute Cemkmssivn Brunet- um

gewisse Maschine-r die fehlten- wtederzusinden,- gerader
wieder beginnen, abzuholzem Für zehn Millionen
Material wrden schließlich els altes Essen fük
249,000 France verkauft Ein anderes Mal wurde

fünf Meter tief unter der Erde eine Lokomotive ein-
gegraben gefunden. Sie befand sich hier M einzelnen
Stücken in fünf Listen verpackt. Die Stücke waren

ganz neu und brauchten nur ajustiett zu werden.
Und so gin ’s überall zu! Begreift man jetzt- daß
die Panama-glffaire verkracht ist?

Zu der Ausweifung des Correfpondenteu
des ~Budapesti Hirlap«, Szekeln, aus Paris
wird dent »Verl. Tagebl.« aus Wien Folgendes
geschrieben: Das »Budapesti Hirlap« gehört zu jenen
Organen, die man in ernsten Kreisen nur wenig be-

achtet; es tischt mitunter die gewagtesten Geschichten
auf. Dieser Tage brachte es die Nachricht, Kaiser-
König F ra nz Joseph habe bei dem jüngsten Hos-
ball in Wien am verwichenen Montag den französi-
schen Botschaster Herrn D ec rais ostentatio ignorirt.
Die Kunde war vollständig aus der Lust gegriffen.
Der Kaiser hat, wie gewöhnlich, auch diesmal Cercle
gehalten und alle Diplomaten, den französischen Bot-
schaster ebenso wie die übrigen, durch Ansprachen aus-

gezeichnet und mit Allen in gleich huldvoller Weise
sich unterhalten. Wir Alte, ich und meine journalisti-
schen Collegen, haben dies gerade so gesehen, wie die
im Saale selbst Anwesenden. Wir Journalisten
allerdings nicht sämmtliche in Wien lebenden,
aber doch die Vertreter aller großen Blätter Wiens
und des Auslandes erhalten nämlich regelmäßig von

»Sk. kaiserlichen und königlichen Apostolischen Majestät
Oberhofmeisteramte« Einladungcn zu den Hoffestlich-
keiten, denen wir auf den Gallerien der betreffenden
Fefträume in der Hosburg beiwohnen. So war es

auch diesmal. Wer dem ungarischen Blatt den Bären

ausgebunden hat, weiß ich nicht; hier hat man die

tendenziäse Erfindung sofort als solche erkannt und ihr
nicht die geringste Aufmerksamkeit geschenkt. Wie
es kommt, daß der Pariser Correspondent des Blattes
damit in Zusammenhang gebracht wird, läßt sich von

hier aus nicht feststellen; man ist nur zur Annahme
geneigt, daß ihm an der Seine zugemuthet wird, er

habe die Fabel von der Jgncrirung Decrais dort

ausgebreitet Thatsache ist jedenfalls, daß ein Besucher
des Hosballes in Wien eine solche Behauptung nicht
hätte vorbringen können, es wäre denn, daß er be-

wußt lüg n wollte oder an Hallucinationen litte. Doch
wie dem auch sein mag: durch Journalisten-Auswei-
sungen wird man in Paris kaum viel erreichen und

die schwere Krisis, in der die Repnblik sich besindet,
wol nicht bannen. Was die Ausweisungen
sausländischer Berichterstatter aus Paris
überhaupt betrifft, so lesen wir heute in den Pariser
»Correspondenzeit deutscher Blätter, daß, wie jetzt
steinern Zweifel mehr unterliege, diese Maßregel nur

den Zweck habe, die öffentliche Meinung von den

traurigen inneren Zuständen zabzulenten und auslän-
dische Nänke für die Entwicklung des Panamaskandals
verantwortlich zu machen. Zwar hatten die Ausge-
wiesenen nichts Anderes gethan, als was die franzö-
sischen Blätter jeden Tag thun, indem sie alle möglichen
und unmäglichen Gerüchte verbreiten, aber sie boten

damit Herrn Nibot doch eine willkommene Hand-
habe, urn zu besagtem Zwecke einzugreifen. Mit

patriotischer Eile hat die Pariser Presse den Wink
der Regierung begriffen und weist jetzt auf allerhand
teuflische Umtriebe im Auslande hin. Die »Cocarde«
beschuldigt die Botschafter des Dreibundes der Beste-
chung. Ein Angestellter Schein wird als Mittelsperson
der Botschaster bezeichnet. Nach demselben Blatte be-

reitet die Kammer eine große russenfreund-
liche Kundgebung vor, an welcher alle Gruppen
theilnehmen; sie soll dem russischen Botschaster Baron
v. Mohienheim zeigen, wie Frankreich seine Freunde
kenne und die unwürdigen Umtriebe mißbillige, welche
diese treffen sollen. · .

. « M

« Jm Pausen-PM- begann ani Diana-ibid
General aatsanw .;t-t.."-----;·1.

»
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·- - »eines-sich daher ge-

nöthigt- gegen. alle Angeklagtem Ferdinand von

»Leffeps einbegriffen, trotz ihres früheren Ruhmes ein

ssie entehrendes Urtheil, nämlich die Verurtheilung,
szu beantragen. Gegen czerdinand von Lesfeps erhob
ser den Vorwurf, daß er seit Beginn des Panama-
Unternehrnens mit dem Gelde der Gesellschaft ver-

tchwenderisch umgegangen set und daß er betrügerische
Machenschaften angewandt habe, .um zur Zeichnung
von Obligationen zu verlocken." Aus dem Gesell-
schaftssonds seien 600 Millionen Franks vergeudet

worden. Für die Verwaltung seien bedeutende
Summen aufgewendet worden, die Unternehmer und
namentlich Eisfel hätten enorme Vortheile aua den
Geschäften gezogen. Die Abmachungen Eiffelo mit
der Gesellschaft hätten allgemeine Ueberraschung her-
vorgerufen. - Daß England die beantragte Aug-

lieserung von Corneliud Herz wegen Be-

truga und Erschwindelung von anderthalb Millionen

Panamagelder unter falschen Vorspiegelungen ge-
nehmigen werde, gilt für zweifellos.

Deutsches Reich.
- Der Jrrthum bezüglich einer bereits vollzogenen

Parteigrtindung durch Ernst von Wilder-
bruch ift durch folgend.-nProgramm-Entwurf
entstanden, welchen die Herren Wildenbruch, Otto o.

Leixner, Schmidt und Krebs oersandt haben: »Ja
den weitesten Kreisen unseres Vaterlandes bricht sich
die Ueberzeugung immer mehr Bahn, daß die gegen-
wärtigen Partetverhältnisfe den Anforderungen der

Zeit nicht mehr entsprechen. Wir besitzen heute noch
teine geschlossene Partei, welche die großen Zeitaus-
gaben mit Energie vertritt und, abweichenden Mei-

nungen in Einzelfragen Spielraum lassend, mit Recht
als Vertreterin der öffentlichen Meinung gelten darf.
Einen solchen Sammelpuntt zu bilden für alle gut
deutsch Gesinnten, welche eine Gesundung unserer
w.rthschaftlichen, politischen und socialen Verhältnisse
anstreben, ist in neuerer Zeit vielfach versucht worden.
Tuch dürften diese Bestrebungen im Sande verlaufen-
da ihnen das nöthige Zielbewußtfein und die erforder-
liche Energie in der Anfassung der brennend-
sten Fragen der Zeit mangeln. Mit Halbheiten
wird heutzutage nur dem Anarchismua in die Hände
gearbeitet, und es ist höchste Zeit, daß sämmtliche
deutsche Volksgenossem die auf dem Boden der gegen-

wärtigen Staate- und Gesellschaftsordnng einen ge-

jrechten Auggleich der vorhandenen focialen Gegensäse
;erzieten wollen, sich zu einer geschlossenen «deutsch-
smonarchistischen Volkspartei« zusammen-
thtn. Den bisherigen nationalen Parteien soll der
Boden nicht abgegraben, sondern den verschiedenen
Anhängern derselben nur ein neutraler Sammelplay
geboten werden, auf dem sie sich mit in den Haupt-
fragen gleichgesinnten Anhängern anderer Parteien be-

gegnen. Das schnellste und sicherste Mittel hierzu ist
die Schaffng einer großen Tageszeitung.«

Jn der »Vossischen Zeitung« erklären die Herren,
daß sie nicht zur Gründung einer neuen Partei auf-
sordern, «sondern ausschließlich ihr Einverständnis mit
der Gründung einer verbreiteten, soliden Boltazeitung«
bekunden, die, auf monarchischem Boden stehend, jede
Art Corruption bekämpfen und eine energische Smal-

refocm anbahnen helfen soll. Daß solch eine Zeitung
auch bestrebt fein wird, die ähnliche Ziele anftrebenden
politischen Parteien zu unterstüpen und möglichst su-
sammenzufafsem ist selbstverständlich

Neueste Post.
Berlin, 18. (6.) Januar. Der Strike im

Saat-Revier ist beendigt. Aus sämmtlichen
Gruben ist Alles wieder vollzählig angefahren. Aus
dem Ru h rißevie r wird eine weitere Abnahme
des Striteo gemeldet.

London, 18. (6.) Januar. Gestern Nachmittag
empsing Rosebery die Botschaster Rußlandg und

Frankreichs, welche die Versicherung abgaben, daß
ihrelesimmgens m den-Vorgänqu in Agin-
ten nicht die gerinng Kenntniß gehabt hatten. So-
sort darauf sandte Roselmy Lord Hersehell zur Königin
nach Osborne und conierirte mit dem Vertreter
Deut schlandd, eilte dann zu Gladstone, welcher
schleunigst einen sosortigen Ministerrath berief.
Dieser trat um 572 Uhr zusammen und beschloß in bewegtec
bis 7 Uhr dauernder Sisung angeblich mit größter
E nergie gegen den Khediven vorzugehem und

rücksichtelos die vollste Abhängigkeit des Khedioen von

England klar zu stellen. Ueber den Erfolg dieses
englischen Vorgehens sind unsere Leser bereits unter-

richtet. (D. R.)

Vermischtes.
- Ein ergötzliches Geschichtchen mas

gegenwärtig in musikalischen Kreisen Berlin-
die Runde. Eine bekannte Sängerin hatte hier jüngst
ein Concert angemeldet. Da sie an die zur Zeit
ebenfalls hier weilende Schriftstellerin O. Sch. durch
Bande der Freundschaft geknüpft ist, io lag nichts
näher, als daß eben diese Heldin der Feder der

Jüngerin Melpomenene erklärte, «felbstuerständlich« Wk
Concert besuchen zu wollen. Jn der frohen Hoffnung,
unter dem Publicum eine iühlende Brust mehr iu
sinden, war die Sängerin gerade im Begriff- sich
im Wagen nach dem Ort des Eoncertes zu begeben-
als man ihr ein Briefchen nachbrachte. Am Ziel
angelangt, öffnete die Künstlerin mit degreifcicher
Spannung das duftende Couvert und las etwa

folgende Zeilen: ~Theuerste Freundin! Die Feder
zittert mir in der Hand, io aufgeregt, fo gewählt ist
mein ganzes Sein durch die Kunstgenüffe, die Sie
mir eben in Jhrem Eoncert bereitet haben. Ich kam
nach Hause und wollte mich zur Ruhe begeben. Aber
der Sturm, den Jhr Gefang, geliebte Schwester in
Apoll, hier drinnen erregt hat, läßt sich so leicht nicht
befänftigen. Nein! mein oerzückter Geist sieht Sie
noch immer inmitten der jubelnden Menge wie eine

siegreiche Königin, und durch die geheimnißuolle Stille
der Nacht um mich her klingt mir Ihre Stimme ans

Ohr, Jhre süße Stimme, die mich gepackt hat
mit dem Ungestüm einer Naturgewalt. Da ich nun

morgen abreise, also nicht zu Jhnen fliegen kann, um

an Ihrem haise mein Entzücken und meinen Dank
augzujauchzem so sende ich hiermit den Tribut, den
ich Jhrer Größe zolle. Jhr Concert wird unver-

geßiich bleiben Jhrer O. Sch.« Wenn die
Schreiberin das erstaunte Gesicht ihrer Freundin heim
Leer diefer Zeilen gesehen hätte, wäre sie über die
Pünktlichkeit der Post und ihres Dienstmädchens nicht
iehr erbaut gewefen. Warum mußte Minna deuskief
auch einen halben Tag zu früh in den Kasten werfenl

Locales
St. Petri-Kirche. Eine an der Decke der St.

Petri-Kirche s ofort nothwendig gewordene Reparatur,
deren Unterlassung für die im Hauptgange versammelte
Gemeinde gefährlich werden könnte, zwingt dazu, die
Gottesdienste am 10. Januar ausfallen zu lassen.

Die Administration der
St. Petri-Kirche«

Nachtasyl für Obdachlose. Anschließend an

den die Monate Juli, August und September 1892

umfassenden Frequengbericht, geben wir nun-

mehr nachstehende, die Monate October, November und
December 1892 betreffenden Zahlen. Jn Klammern
stehen die entsprechenden Zahlen des Jahres 1891.

Das Asyi (Most. Vorstadt, Marienstraße Nr. W)
benutztem

Männer Frauen zusammen
im October 1484(1673) 139(137) 1573(1810)Perf.
~ November 1578(1600) 127(115) 1705(1715) ~

» December 1419(1583)129(125)1548(1708) .

zusammen 4431(4856) 395(377) 4826(5283) Pers.
Davon waren unter 18 Jahren 319 Männer und

7 Frauen, über 60 Jahre 141 Männer-, 60 Frauen.
Noch 12 Kinder sind zu rechnen, welche nichts II
zahlen hatten, da sie mit der Mutter eine Wlle
theilten. Der nächtliche Durchschnitt betrug tmOctvber
50,74; im November 56,88; im December 49,98
Personen, oder für die drei Monate 52,46, d. h. ra.

4 Personen täglich weniger als in demfelben Zeitraum
des Vorjahre (56,88). Die Maximalzahl für Männer

56, wurde erreicht an 13 Tagen im October-, 19

Tagen im November und 8 Tagen im December.
Die Maximalzahl der Frauen betrug im October lo-
im November 10 und im December 10. Die ges
ringfte Zahl der Befucher betrug im October s2, im
November 26 und im December 27. Neue, bisher
im stl überhaupt noch nicht gesehene Gäste er-

schienen im October 55, im November 65 und its-

Freitag, den s. Januar 1898. Zeitung für Stadt nnd Land.

Fortsetzung in der Beilage.

Nr. s.

Todes-Anzeige.

Am 4. Januar c. verschied in Davos nach längerem Leiden unser langjähriger, treuer Mit-

arbeiter, der Architect

v· G hhtctok (so ka c.
Riaa, den 8. Januar 1893.

Yie Yirection

- des Zig. Hypotheken-Vereins
D

s

Wagner-Verein
De der Vorrath neuer Mitgliede-

srten, dessen Bintreilen bereits zum

« .»
December v. J. eignelieirt war.

111-I Bedauern des Vorstandes noch
disht engekommen ist-, in dem des mit

Cskphdtotypischen Bestellung detrsu te

ÄUUIP durch die nnheltend trübe

wiM en der recht-zeitigen Lie-

kskaskthindert war, sind die p. p.

Ismsbkssiksliederdes Wagner-Vereins
schau-( h su ihrer Legitimation

FOR CISU U bevorstehenden Vereins-
IDOMIOU 7 IF noch ihrer vol-is-
llthllfl « nzu bedienen; und

en neu CHWICOI Mitgliedern
kdcsy 719 II Ko letzten Monaten

«es cbgelnufene Hxizhkeh Umsi-Pusushs Karten tholct wes-den

P likci ik
Mr Haut- u· Gespmsssxmwu’

von ok- sllllcssqsss
Scheuncnstraße Nr. 16, 2 TM h,

Ohres-stunden tägl. von l-—3 U k
. u. von 7-—9 Uhr Abend-.

h

-- Wuchs-us durch den-W
. BehandlungitsZ i

’, « —«—(

»

snarzt l. saht-s,
» Zwei-sure

s« - - · «.--se.d..«-.s . .

I umkr. jeseezeik wie seit :34J. in d. lmain n. liess-. Buchführung.
Sorte-fu« Kallikh kftn Rechn. u. Engl.

J. Schüler v acire als Compt.-Lehrl.,
habe vielf. Wa. nachgew.

Le r. d.Handelswiss.,lntzö scus , Bikchoffwhszekdewl
Ebendas. Gesch.-Büch.-Abschl. u. Einr.

IM Laus Pensiouirc gesucht
Näheres in der Exved. dieser Zig.

sub hin. B. G. Nr. 4768.

H ch u c e r

Gnaden oder Mädchen) werden von

gebildeter Familie als gensionäreaufzunehmen smsnfeht tavt, Bre-
mersttaße Nr. 5, Quart. 6, Ecke der

Kyterftraßg neben der mgksjrpe.»
in einer gebild. deutsch.Rennen Familie für Knaben

. oder Mädchen. Näh. große Sand-
" straße Nr. 9, Z Treppen.

Englischen Unterricht ertheilt u.

nimmt Anmeldungen «von 2—4 Uhr
entgegen Ida Laden-M gr. König-

j stkaße Nr. ges, u.
——·—.-—-.—..—————-——-

· Schnittstnnden
« für Damen vom tsc. Januar bis z.

l.» Mai. Nähere-s bei

; Fel. von now-odio-

- ;
s- ,«- schnlenstr 6.

-·»s.-.s-x«·-":--.T:s’·" . «

-·—-·««· »F x·s’«s.-«---:-k.«. «. ’"."" -" «» TIERE-JEAN

’ Mosis-kohls- fj

Dr. mail. s. Minister-.
Wtm

Mary Keinem-,
dipl. Handarbeits-Lehtertn ~Convent
zum heil. Geist« Nr. 10- Quartier 7.

Klamrstmmcr Empe,
"Mühlenstr. Nr. 42, zw. der Mephi-

»und Schulenftraße.
i —"«—«——·—··—.——

Tanz-Unterricht
Nehme Anmeldungen zu den ver-

schiedenen Zirkeln in meiner Wohnung
entge en. An einem separ. Cursus in

uteraFamilie können noch junge herr-schaften theilnehmen Näheres Käm-

mereistraße Nr. Z, Quart. 3.

Gohrken,
Gymnasial-Tanzlehrer, Mitglied der

deutschgt Academie

Pensionaire
Waben oder Mädchen) finden unter

ufsichtigung der Scheel-Arbeiten

Kndliche und billiluAufnahme gr.
obstraie Nr. Zo, art- 8.

T-» Pension-in »
IN « , » imMe
«

.- Y« IN
END-J-4ljjlixsOF

l Eine diplom. hanc
ertheilt Privat- und kuifischc Nachhilfe-
siunden Näheres gr. Sandftr. « 16,
Qu. 8, zwischen 1 und 4 Uhr·

Ein junges Mädchen
Haus guter Familie-, welches eine höhere

Musikschule besucht, wünscht ·üngete
Kinder bei den bäuslichen dlaoiev
übungen zu beaufsichtigen. Honorar
«16 Stunden 2 Rbl ffetten unter

0-Nr. 4780 in die Ern. d.Ztg. erbeten.

: Ein kleines Mädchen
wird zum Mitnnterricht in den

Anfangsgründen gesucht. Oss. unter

zhitnwktzt4777 entgf;-P;-Exp. d. Ztg.
welche die roebels«Damcn- scheuBeschYiftiguw

gen erlernen wollen, können sich
melden Schulenstraße Nr. B, im Kin-

dergarten von

c. Massen
——...-.-—.-—-—

Knaben
BRäta d.Realschule w.vorbereitet.

er nterricht beginnt Montag d. 11.

Ein Theilnehmer gesucht Kirchenstr 12.

Es werd. noch einige Schülerinnen f J
d. moderne u. prnlnsze Handarbeit
leimbt Cum-. z. heil eist 10, Q. 7.

Eine junge Dame

wünscht Kindern bei d. Schularbeiten
z. beaufsichtigen rcsv. Anfanggunterricht
zu ertheilen. Näh. Suworownr. 64,
parterre, von 1,«93——4 Uhr.

Eine Cafsirerin
mit bescheidenen Ansprüchen wird für
eine Colonialwaaren-Oandl. gesucht.
Off. sub E. 4776 in d. Exp. d. Ztg.

Eesucht wird s
für ein größeres Waaren-Geschäft ein

- ’nnger Mann, «-unverheiratßeh der die russischc und
deutsche Sprache sowohl mündlich wie

schriftlich beherrfcht und mit der Buch-
führung vertraut ift. Offerten, in

deutscher und rufstscher Sprache, mit

Anzgabe der Referenzen sub Lit. x.

47 8 empfängt d- Exp. d. Ztg

Ein Strassentnreimgrr
wird verlangt Petersb Vorstadt,
GsürkfxseßLL9-W»

w.-

Øm Hausknecht XIMO
~Eremitage«, Thorenåbezg ,

cmr frei-giltst nenne
wird gesucht ettm Unter cbisire
s. A. Nr. 4779 bis zum 12. d. M.
empfängt die Exveditron dieser Zig.

Zwei junge Mädchen, Kinder an-

ständiger Eltern, fachen Stellung als

ngfer, Stubenmakk od. bei Kindern.

«u erfr. v. 10—1 br Mitt., große
miedeftraße Nr. 63, 2 Treppen.

s Ein Zaudctjen
von 15--16 J. wird für e. kl.Wirtbfchaft
verlangt Lazorethstr 6, Qu. 6, ITr

» Ein Meduse-i
von 14—-17 Jahren wird verlangt
Paulueciftraße Nr. 8. Quartier 8.

I- Ctellen suchen: «-
1 sirme Köchin, die den Koch ersetzt,
lWirthin, IJungfer, 1 Stubenmädchen
u. 1 Hotelftubenmädchen Näheres im

Placirungs-Bureau von E. Peter-
fohn, gr. Jungfernftr. 3, i. H. part.

tm innng Mannen
wird für Küche und Stube verlangt
gr. Newaftraße « 4, Qu. 2.

Eine inne Kaum
mit guten Zeugnifken kann sieh melden

Antonienftrnße Ir.l, 2 Treppen .

-« 7·-. · «we- z. .-.

I- Ein Mädchen wird verlangt
, Suworowstr. bli, Quartier 12. ;

- Ein OKnecht
mit guten Attestaten kann sich melden

zwischen 12—2 Uhr i. Johanniskeller.

Damentkkeider
von 2 Rbl an, Kinderkleibcr zu d.

billigsten Preisen, werden eigen und
sauber, gutsitzend und nach d. neuesten
Journalen angefertigt kleine König-
UNBEHij--QUMJVF.4;---

Aus ein. Privathause wird sauberes,"
kriistiges Mittagsessen verabsolgt Ger-

trndstraße Nr. 29, Vl. »
" litt-unseren nrnitnrUnobetd

m. Bordeau-«Fliischbez.,
unseimitirte Garn» Bauboirgarn.,
1 Trumean

,
2 Postnm., l Karten-

tiseh, Hinsiligherrenschreibtisch aus
Schränken, Damenfchreibt., 1 Aufset-
-1 Speifet., 12Speisestiihle, 2Betten

mit Federmatr., 1 Conchcttc, sowie
verschied. Möbel werden billig ver-

kanst Wallstraße Nr. 7, partertr.

Zaufflraße Ar. 1

stehen billigsttsmn Verkauf-
-2 Be aufsletteu,
1 Spiegel,
div. Schränke und

Regale.
Zu besehen tägl. zwisch. 12—1 Uhr.

Es wird ein gut ethaltenes
.- Billard «-

ziä tat-sein gesucht. Zka låitttea ue en in er e wn . .sub Zitt. J. 11. Nt.(331. g

bin st» ists-er Sammel-
ist billig- zu verkener Frieden-
straße Nr. l, parterrr.

, sk Ein fast neuer nun-man
Paletvt nebst Miit-e der Realschule
wird äußerst billig verkauft Elias-l
strLße Nr. s,—bei der Jesus-Kirche«

c Ein großes Garter und

Gemüse- Grundstück bei

Mitten ist n verpachten. Nähere
Auskunft ertgeilt in Mitau W. lägen-LSchreiberstraße, Haus Nr. 4, in d iga
Herr Leise-nann. Alexanderstraße Nr. 1

Eine gut bestehende, vollständig
ein erichtete Brod: u- Gemüscbndenebst kleiner Wohnun?l ist Abreise
halber so leich sehr bi ig zu ver-

sehen. Esallstrasze «C. «

23, Schmmmflrafzc 23,
Ferseitsöureau des Zung-

stauen-Betäu-
etnpsieblt das Lager äcrtiger WAchr.als Hemden von 95 op. bis 6 bL.
Schützen von 35 Kop. bis Z RbL,

cerümpfoeöenkgew Veinlleidet,
Juckt-WenigxSeerlbsch gekleidete Puppe-u Auf

Was aller Art werden jederzeitsnfi
trä aussetzest-nimm u. zuverlassig aus« «Mit e so auf Mel-Misse-

elatbeimh Ida-W te.

An das Härte Publicmn ergeht die

freundliche
«

,füt reichlicheA nahme

Sorfe zu tra en, unt damit zu er-

mö schen, das die Armen wiederl
wie-glich mit Arbeit versorgt werden.

Bgtellungen auf ganze Aussteuer
für röute und Kinder, werden schnell

Hund zuverlässia ausqejiZhE—

Ein schonet Ravphcngft,
Tambowschesz (!3estütspferd, k) Jahre alt,
5 Werschok hoch, fromm und gut ein.-

gefahren, Traberschlag, wird wegen Auf

Vbe der Equinage mit Petergburger
Schlitten und Anspann verkauft
Sünderftraße Nr. 10, eine Treppe hoch.

Gceganie qupagen
werden vermietbet Elifabetbftt RVI .«"

Yanalsukthtchllet Eisenbahn.
Brutto-Einnahme. .- .«

Vom l. Januar Vom 1.—1(. - Zusammen bis

biss. I.Decbt. « December sy. u. December. «"
. «..:s:-i!;-.»«.8i--sps»zss» .-z-—L..LL«;

JmJahkelB92. . . . . 1,987,720;—« 84,4(k) —92,072,125j—-
» »

1891
. . 2z465,5154:396k137536,153x:

Demnach pro 1892 ( Mcm . 47J794 : IZZSS T : Vlon I:

Zoll-Vollmachten
und

diverse Zoll-Zökanliette
sind stets vorräthiq in .

11. Rai-t- Hnchdrnåmy
Riga, Domplatz Nr. 11J13. Es;

zur 5 Im umttii
ist in einer gebildeten milie ein kl- THIS
möbL Zimmer mit The-zum an ?
Jemandem »der den Tag über aus d. ’
Nie MAY ist, zu mitteilte-.

ndas st i eine größeres, schr ·
freundl. möbl. Zimmer abzrgädemAuf Wunsch volle Pension gr. nd-

straße Nr. 9, 3 Treppen.

.- 3 Rein möblirtc Zimmer
und Entree nd mit theilweiser Pen-
sion in ebildeter Familie zu bet-

gebeit Halaisstraße Nr. 3, Uatt. 7,

mais-Ehr-
- Nicolaiftraßc « A, -
Eingang von der Elifabetbstraße, sind
lzwei möbliric Zimmer mit sep. Ein-
gang an itilllebende Herren zn det-

sskskxskc.ss—
- .-

,
W. v. 7 Zimm. ist ZuBebsngcd verm. Paulucciftr. 19. YJ

1 freundl. miibl. Wohn. v. ZZ. n.l. «fÄ
FEPUIZMBIW

Eine Vesicantien . .
: nebsäthventkNllr ur. goncesfion sä.t mie en gr. oi . M« T-

»

.
. in der Bude Nr. äc. bei «-««....": H» Ei -· «
« -- · ZWde uses VI sszdy

»L mzsswssss -«-.«««1’-T«
wwd YZHH L-».JLL.«:«. -Ä- : Zi:

:«·T::TJ-«s kx



Freitog, den S. Januar BEI-

WM R- HIHH WH Riqsswhh M; UHI; « IWO two-. Psy, D sank-I Ist-s k.

Zeitung für Stadt nnd Land. Nr. 5.
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«OR Ist c les k«-
8 O lgaer OT Urk» clst ex
z (s-—. Glsyokl), ' ;«-
x gr. sandstlc 36 (neben d. Pulverthurm). «
U seqimi cle- Untessssiclsts ts. 11. Januar-XI

Z Lehxkxåits: ;-
y. .

I
ob . Mist Idol ..:l) Hnolay lersplel · cuskxvnscssscsssoD litt-:- :. stkseern

« «

sowie-I s) Eis-. Isi- v. solt-m u
« .

Hin- Atzksskok besondere BLQIOIIIIequIh
U

n vlollnsplels Ir. conukttseister c- Ists-111- « J
ävtoloncellm n"k. os. ask-san I. sen-: s-. swan

nSol-net ä ptston, Waldhom etc-: n-. wenns-:
·1)F" lIIIIIsIIIII ·ysologesang· 2) Eil-Fuss. Irrsosgdkscssfn kuss.;:prskhz.x
.

t«. m . EI· o, l RU. .ithokgesaulgä z«;.:.,;JH:.2-z:;. ..:;«::. »I« «
«.).. . . . L Cgwhequeo is kxssischokggreslekw.) r . k..... hä«

xlastkgescbtchtm n-. k-. sit-sk. «
Unascmblesplcls sk. Ausschusses-. R

e s s JZ as Unsiltoätlagqgssche Institut «
u hinkt il Eeckclsjscses und pksktischcq cnrsetk dersqu
R Dum- Js hin sen-euer betrügk, plus-exists tote-halte«

lIIIIIeItekIIIIIth Gonviknnnten etc. Unmen, die holde

Um sinnt-in inne-« skhnncn ein zum-man U
R Lunens-isten von Aufs-Fers- wie Versuchs-U-.
UUOII M cui FIOIOIO nimmt täglich von 10—3 Uhr entkeken

«
me via-cann. g

MWUMMMXXUUMUXM
I s s s

Isstos unt-Institut mW,
Paccstrasze Ar. L,

sekründst von Emll Slcgokh 1864.

lesinn des Unscsssslchh am fis-ists- Ilsn s- Jota-Is- Ess.

ssfhsllms 111-st- schslsss fiv- Ille ladet- sneih gebt-sach-
licher-, Im- Anwesdnng how-senden Instrumente. ebenso Gent-c (An·

kluger such Vorgeküchtek) können In jeder Zeit status-idem

Hen- Uniikdikectok cmis Bisses-i ist im Institut Gelieh Uns-o-
der-wen an Feiertagen) Von-inq- vsn 10——12 Uhr I. schnitt-se von

4-s Uhr In spreche-.
sich-111- nnd Staatskunst-I über du Unterkiehtsveun sind

is wisset-hat, deutscher nnd lettisehek spat-he Inentkeltlich durch lUO

Insihslieahnndlungen tu beziehen, then-o durch cis Dieser-son.

Die stiften-schlos- flndet nn- ponastsshs, si- 28. Ists-Ist-

IM im state der st. Johsssisscilde ents.

Die Direotion.

I. Peit- IS ’oa V ule
,

- Mksstksße Nr. ED, «-

bereitet Knaben für Cymnasien und Uealschuleu vor. Ja die untere Vor-

dereitungiklasse werden Knaben im Alter von 7—-9 Jahren ausgenommen
L e h r c r Ei f t e:

s- Tc s (R ) «VII s. mksczqtkiäßmsch l vom

,-,
S. Psesouls (Matbematik) Yicpkai-

»
I- sts-umkom- (Geschichte u. Instapr

» si. Iw- (Demsc3) » » , Igymuaflum
~

s. Ists-cost ( allt ravhte und Zetchnem
,«, ä gis-possess- gietåsåfw tin

I vom

» cis-Im ma

, s. Bau-si- (gkiech.Tpkkk-pv. Neugime Lavinia-Sucht
«

» s.sp
»

is- CIUQWIÖO Religion)
z, » »

111-us- (Tuncen)
Reue Ostsee können t« lich von 4—-5 im Schullocal angemeldet

äs« letdeni wobei unf- und vastein beizubringen sind.
« ’ - Beginn sei Unterrichts am U. Jamm- Ists.
» «

A. Fett-H Schulvokstehen

Zimm gilexandetstraße Zir. 18, s
e , e « ,

- Miller s Prinanchule l. Ordnung :
mit dem Cnrsnö der Reinlich-eilen Gestein fseriltaeiv), «

hat zu folgender Belanntmachung Veranlassung gehabt. —· Die Schule verfolgt ·
den Zweck: U eine Allgemeinbildunglsu geben, wie sie etwa für Kaufleute-,
Beamte, Mechaniker, Avothekrr, Landrvirthe 2c. erforderlich und meist hinreichend »
ist; Z) für alle Classen der Realschulen bis Zum Abiturientenexamen vorzu-

bereiten. Die Schule wurde im August 1826 mit 3 Gassen erössnet; mit

derZeit ist dieselbe, laut-Conceision der Schulohrigleit, zu einer siebenelaisigen,
das volle Programm der Realschulen lKommerzabtheilungsl umfassenden-

- erweitert werden. Jn den 612 Jahren hat die Schule 569 Schüler aufge-
Ez nommen, von denen 46 den Turms-» der jeweilig höchsten Classe absolvirt

I "-·· und 107 die Aufnahmevrüfung in hiesigen Realichulen und Gnmnasien be-

; standen haben. Im les-en Semester wurde die Schule von 151 Schülern
H- besucht, darunter 14 Orthodoxe, 5 Katholikem 105 Lutheraner und 27 Ebräer. Das

Es " Monat besteht aus Lelirern die meist eine vieljährige pädagogiiche
k- « tigkeit nnd Erfahrung hinter sich haben. Es untmichten M der Schule

» cdte mit « bezeichneten sind an öffentlichen Lehranstalten angestellt) die

- VIII-Inm- (Geograoliie), Vlies-rasen (Naturaefchichte), sitz-Tours
T- « eZLÅQiestee llrrbennolHßeli ion für Orthodoxe), Banmett t eliaion

füs t neh- Werther lDeutikZ und Kalligr), Hunnen-n (Rufsisch
-" und Geschicht-» Ins-In- (qunzizsisch, Latein, Ariel-wem sont-n Whysir

L- · nnd Geographie), stimmen-h lßussisch nnd Aritbsnetilx Keines-In- (Ruisisch),

»Es costs-ein- (annen), 11. Ritter (Mathematik, Nuisilch, Englisch). Die

« Schule befindet sich - Alexanderstraße Nr. 18 - in einem eigenes zu Schul-

., indessen erbauten geräumigen hofgedäude, weit ab vom Lärm der Straße

z-»
und umgeben von Gärten lin dem Local der ehemaligen Buchholtz’ichen
Schule) - Das Schulgeld beträgt 60 bis 100 RU. jährlich- je nach der

·- THIS-T- » Unse, nnd ist halt-jährlich Instrumeme zu eåitkikeäteir. . u S- 111-» J sm»Me- neuet Schüler werden t g bis he im chuls

» skbesl -Mngen. Der Schüler feil-it ist mitzunehmen nnd Taulschein

k-- Mel-ein und letzte Ceniur sind beizubringen

- «I. «; , - - -

? ««; , ThronfokgersYonkevard 6.

- PRng zur II· Classe mittlere-r Lehranstalten.
-· lOWM Unterrichtc am U. Jsanuae Anmeldunken nüue« " 5·;-:;:»k" .- e enommen vom 7. anuat an von 1 —l

FIT- fis-IV » MSRU b-

is«
~ »

"

s·.
,

diel Ordnung nnd Fliehen
sA - ges-»s. se- "-"-;-: " , ·

sp« . );: ·:j:-"!-V—; szssek·..f»ks;«j«f»m »Ist-i V- tsmcszkO
-i"-.-·s ·«»-»««2»Es-O- -- VI Essmm M«

. ’ ' ·.-.stcsdsfvsssWYÆÆ Frzixs , TGWM täsü

- "

. gitädtische Hagen-versiche-E
HindmtkersAbeudichnle, ;

deal der St. Lucasfchule, t. L -

Maße Nr. 33.
a W

Der Unterricht beginnt am

11. Januar c. Das Schulgeld be-
trägtlßbL semefterlich. Vorkennt-
nissc sind beim Eintritt nicht nothwendig.

. «w01(l. I)00n·-1·. l

Ida li· Osmia-
beginnt der Unterricht ja mein
sobald - snssltluqscy tägli
»v. 10-3 th seh-nennt 11. is
Pensions-s Gehalt-such Imm- Au

«

F « «

-ktstkt
werden Damen modern und U

lin- und aus dem Haufe gr. So
ftraße Nr. 11, 2 Tr. hoch. Quart

Wald An chH «- un rauen-Le at "

. II g - g .
I

Einnahmen-. Ausgaben.
An Saldo oon 1891

. .
. .

. .
. Röc. 85 29 Ver Rig. Stadthäuser PsandbkiesiConto

» Äinsenzconto f. ein egangene Zinsen ~
2144 62 für angeschafft . . .

Nont. 1300 RbL 1349 50

~ Rig. Diadthaus Vandbrieficonto Pek UnterstützungziContosüran 24 sung-
acs amortisirt eingegangen. Rom. 1100 1100 - srauen gezahlte 2 halbjäbrliche nter-

stüyungen »..
. .

RbL 40
»

1920 —-

,

i Per Unkosten-Konto für in diesem Jahre
f vetausgabt .. . . ;

..

»
18..

- «

Pek Zinsen-Conto für auf obige Stadilx
~.--«« ggablte Zinsen ..... . . .

»
252

W

. «-».-—--" Pet aldo ...... . . . . »
39 89

RbL 3329 91 RbL 3329 91

Das Caritol besteht aus:
Ri .Stadtgi:us.standbkiescn. N0m.45300 41915 32

Cassasßaak stand ...... . . . 39 89

«5e0n1.45300 41955 21 .

WldA lbck’S"
"

d kk«do . ngc e s tistung sur Han wer cr m er.

Einnahme. Ausgabe.
An Saldo von 1891.

... . . . Nbi. 47 68 Pet Rig. Stadtbäusck Pfandbrief-Conto
» ZimmÆontoseingegangene Zinsen »

565 24 für angeschafft .. . .

Nom.loo-Rbl. 104 —-

- - Per Unteatüyungs-Conto für Erziehung
· , von 2 naben und2Mädchen eahite

2 halbjähri. Unterstützungen Fiel. 50
»

400 —-

- Ver llnkostensConto für in diesem Jahre
,

ocrausgabt . . . . . . . . . »
18 —-

·«.·
Pek5acd0.·........» 9092

RbL 612 92 Rbl. 612 92

Das Eos-ital besteht aus:

Ris. Stadtgäuprandbtiefem Rom. 12000 11166 89

Caasßaarestand......... 9092

N0m.12000 11257 81 .

Rigiy den 31. December 1892.

ddminifltatom J. F. sit-san Alex. Jaasetn cskl Taube-.

Gemäß den Statuten bringe ich die mit von der Administration obiger Stiftungen vorgestellten Ab-

technimgcn hiermit zur allgemeinen Kenntniß
O. Zaudern
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s Telephon-Vormittags U

z specialitat: »

sonst-ausk-, Rhein— ums O

V Hosen-eine «-

;· bis Ia den feinsten
.

C vrjqintlsscslossssvzicis sit sehlmsimL IQ
) Aue kotlw a. weisse Burgstadel-, o

spanische und Pompsultolsls,
O Unser-, Tokayer- u. leistet-as -

wsulss

- Engl.Porter,Aleetc. Ö

0 Wiss law txt Ikässts muss (

m in franz.champagner,l.lqueuksa, F
cost-sey sowie feinsten Akte u.

k s Ans- mit zotthssdskots. «-

··-t Niederlage D-

O der Liqnenk-, seht-spitz sprit-
-9 11. Besen-Fabrik 7
m A. von-Mat. »F

. . .

E hauana-Cltgakkkn.
wm Hauptkellek,U-gszin u.Baker-u o

sowie

Wem· u. Austern-sinds
BasteisßoaL 2.

—-
· Hat-set Gauarienvsgek
Nachzucht echter St. Andreasberaey
auch bei Licht schlagend-, werden billig.
verkauftMatthäistraße Nr. 60, l Tit-»F
Quart. Z. Gute Wisse-km wer-
den, weil großer Vorrath i r billig
abgegeben m f« «.

wwqf- N

I «; ·UNDERka ·- Hl
von beiter Qualität «

en gtsos ös- en dötail

zu billig-te- Pksises in der Papier-. selirejb- and Zoiehneumatokimäipw

Handlung, Konnt-Uebers nnd Couvertikubssik von

s August Lyra-.
MW·«— «TT.—" —""z

Schutt-eduerKritiæt. - ««

in bester Qualität Zu anerkannt dilligsten Preises-.

Mtom rcrånw Mit-M
—"""

"—;ä«r·r"c?cjinzist· seh-zinng
« D«"· "

Versicltekungs-u.TransportiGesellschaft

R so ·ff

» »Ist-man ,

E St. Vetktvvutg, Mr ykwglky n. lit. thmjaLllt
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Sonnabend d. 9. Januar. Außer

;Abonn. Zum Z. Mal: Vufuutuieuæ
ZDrama in 5 Akten na? einer

Dichtung des Königs Sudra a, fut
bearbeitet oon Emtl Pth

Sonntag, d. 10. Januar Mk Uhik
Außer Avmm Nachmittags-Bots-
.ftellung. Afcheubrödeh oder: Des
gläserue Pantoffel. Zaubermärchelsxi
mit Gesang und Tanz in 6 Bildern-«
nach dem gleichnamigen Märchen, pos-
sjarl August Gönnt Musik ooå -
Ottegmamr «-

Preife gür Erwachsene wie «

;Kindec): remdesstofe 1 W.
» ZKoo. l Rang-Ja wir-Ler 1 ««« ZU

25 Kop. I. RaNsLoge 1 R
»

,- OkchetersLoqel bl. 25 Kuh-»Es

kam-et- . el Nbi. - l. ·(.—9. elel.-11. «

·-
(10.—12. « )8(mop. - ( must
8.(13.-18. eibe)6()Kop.— u-.»-»- TO»
40 Koo. Stelmarterre ZQs ' » J
U- RaxFValkon 60Kop

» Uns-Es
Ler Kop. —-.

» « SIBUWISS(I.—3.Neihe) Zösz « z— .Rcche)B:
30 Kop. Gall ·. bvlave,2oKoo«-i-«

Tietziaets «

, . It dintfteUupanNummer ~I ·U:. « Uchnets Tkxkbkch
z 20 Kop, un der Kasse zu haben-se

Spuk 10.Januar. 7 Uht.f«-
Außer « ·u.Sesslliötrrtnriitches Abend-Z-

-. » » M n .-

.·
·«

-. und ZimmennaanV -
SF«-«i beugte-Ein Tät-on Ausert

END n . U Z- :Antäus il « TM«
mdnt, arrangirther Balletmeifterin ·
äu. E. Greniuku Musik von Mex-

nöfler.
«—·sp

. ,

Vimifüchh Weber-str» j-Re«
des Gelder-besuchst V

Immme den 9. uut.s .
Rinvsieifchfuove mit« Weißko und

Kurtosselm AartosselsPtjree m t Brat- -

warst, dicke Gkütze mit Speck, Butter "«
oder Milch, Lgsscr. . « T:

.
sit-gekommene Fremd-ex-

tel de Rome. Magnus Ba ; -Wgzgell aus Efttand. FabrikantZs -
Müller aus Berlin· Oberlehker M !

. Tus Libau Beamter v· Kruttmt

M aus Kurland. Maler Weh ·I ·tz aus St. Petersb Nichts-I
anwact Sie-nett auswsufobstthx
Gutsbesitzer Afmf von Traniehe nebst «

« Gemahlin aus Roland. Baron Wolss ;

z, aus Oinzenberg. Q. lvon B -

tragen aus Allasch Gruf« fun«
Komarowskn und von ruf CMk

Ziulanz chrtkant A äts St.
» e ers urg. au . . tu

it Brösb Dresden, flkkw FSfårzxu »-men, Weise««m i »-.z; .-

Kkusnu. «·"·

Ia C «·. «’· "«t"·«..«:-«.
Müvde, -" « rate :«, D

Yeeme .« stunt Wennka -««»»»;««er;«
O «.-"--..""»« « J« 111-usu-

-. ·.- · sehn THITFUHEÅEZ :I··..-. L «

Hierzu 1 Beilage-



December 79, also täglich ungefähr te. Nur einmal im
Monat wurde das Asyl benutzt von 463, volle fünf-.
mal von 602 Personen. Da, jeden Monat besonders
gerechnet, 1538 verschiedene Personen das Asvl in

dieser Zeit benutztem so erschien im Durchschnitt jeder
Asylant ungefähr drei Mal im Monat. Jn derselben
Zeit wurden zurückgewiesen 561 Männer und 7 Frauen,
oder iim Durchschnitt 6 Personen täglich, und zwar

tvegen Raunnnnngels 190, Trunkenheit 206, zu

häufigen Erscheinens 165, Geldmangels Z, anderer
Gründe 4 Personen. Jnr Vergleich zum vorigen
Vierteljahr (363) hat die Zahl der Zurstckgetviesenen
um 193 zugenommen.

Die zu 5 Kop. einfließenden Cintriltsgelder hetrugen
in diesem Vierteljahr 241 Rut. 80 Kop.

Tau Asyl ist im vergangenen Geschästojahre über-

haupt 17918 Mal oder 4402 Mal weniger als im

vorhergehenden Jahre benutzt worden. Der regste
Vesuch fand im November statt, wo das Asyl in der

Nacht durchschnittlich von s)7 Personen besucht wurde;
dem gegenüber steht als schwächster Monat der August
mit :39 Personen pro Nacht.

Das Cur-atorium. .

Se.Eminer-z, der Bischof Arsseni ist gesiekus
Abend nach St. Peteroburg gereist, um an dens
Sitzungeu des Synods theilzunehseru

Die Schulen haben heute den Unterricht wieder

aufgenommen, theils werden sie in den nächsten Tagen
wieder eröffnet. Wir wüsnschenLehrenden und Lernenden

für dieses längere Semester Kraft und Freudigkeit.
Eine außerordentliche Generalversamm-

lung des Herrscher-keins findet Sonnabend,
um 8 Uhr Abstdsitatt in welcher die Ergänzungs-
Bestimmungen zu den Vereinsstatuten zur Durchsicht
und Annahme vorgelegt werden sollen. Nach Schluß
der Versammlung wird die Mitglieder ein geselli-
ges Beisammensein vereinigen, das durch den

Vortrag von Musikpiåcen und Deklamationen gewürzt
werden-wird. - Die ordentliche Generalver-
sammlmrg, welcher die Prüfung des Jahresberichtes,
die Auistellung des Vudgets und die Wahl der

Glieder in den Vorstand obliegt, dürfte, da die zeit-
raubenden Vorarbeiten noch nicht abgeschlossen sind-
taum vor dem Februar e. einberufen werden. —-

Am Sonntag wird im Gewerbeverein ein

Concert der verstarrten Fisch erschen Kapelle mit

sesselndem Programm zur Ausführung gelangen.
Die Pferd-daher nimmt in Nigo, alle Strecken

zusammengerechnet, 4623 Faden oder 9’,-«e Werst ein.

Zur Remonte des Straßeupflasters zahlt die Pferde-
bahnsGesellschaft jährlich der Stadt 50 Kop. pro Faden
des von ihr eingenommenen Schleuenrveges oder
2811 Risi. 55 Kop.

VIII Heu beiden Oplzhöfety die die litterä-

risch-praltische Bürgerverbindung angelegt hat, unt

spectell der armstenßevölkerungstlasfe Holz in möglichst
kleinen Quantitäten zu möglichst niedrigen Preisen zu

liefern, scheint der eine, in der Moscouer Westasien-der
Förderstraße belegene, seine Bestimmung gut erfüllt zu

haben, da er im verflossenen Jahr 971 Faden, davon

681—«zu Ijeo Faden, verkauft hat. Der andere Holzhof
in der Mitaner Vorstadt an der Schlockscheu Straße
hat nur 195 Faden abgesetzb Jnsgesammt findl
1166 Faden oder 28 Faden weniger, als tm Vorjohre,s
verkauft worden. »

Herr Wilhelm Nieckhvss wird am Dinstag,(
den 19. Januar c» im Schwarzhäupter-
saale einen Recitationsabend veranstalten,"
auf dem er Julius Wolfss «Fliogenden schön-(
der« zerrte-Vortrag bringen -rvtrd. Wte»man.uns rnit-

mitheitt, isi Herr Rieckhoff in Folge..-setvoffenerl
Dispositionen nur- im Stande, Rtga einen M gul
widmen.

Jm Nussifcheu Theater gelangt Sonntagl
»Frou-Frou,« Cemödle in 5 Arten von Henrii
Meilh a r und« Ludeoiq H azl evy zur, AussichVogJ
Den Schluß endet ein heiliger Schwank: « ie(
reiszendeUnbetannte.« H

Die Pillsküche hatte ·-im silvergangenen Jahre

ganz überraschende, noch nicht :dagervesene.-Erfolge. aus-
zuweisem · Schon- seit beruerng derselben in

das neue Local, das Souterrain des Gewerbevereins,
war ihr Zuspruch erhehliJ gestiegen-und diese Steige-
rung hat sich im verflo enen Jahre von Monat zu

Monats-bis zum Schluß des Geschäftsjahres sortgesegt,;
so daß in Summa—nicht weniger als 190,235 Por-
tionen verabsolgt werden konnten. kßei einer Gegen-
überstellung dieses Consnms gegenüberde früherer
Jahre ergiebt sich folgendes Bild:

Geschäftsj. Anzahl d. Port. Durchschnittl tägl. Einn-
-1873 67142 to Rot. so Kop.

,1878 79016 18 »
oo

«
··

-s 70596 12
»

89
»W 50687 0«76 ~

18 96668 18
«

16 ~

lssliz . 128099 24
« »

1892 90235 as
~

20
~

Der leste AK der Vollotüche hat sich demnach
gegenüber dem · ~,1890 sast verdoppelt, gegenüber
dem Jahre 1887 gar.seeoierfacht.

i »Jn Anbetracht der et« mikirlfen Erfolge Der Volks-
skuchr wird gegenwärtig an der Begründung einer

zzweeten Bolksküche auf Sch:vartzenbof oder Jlgezeem
»geaqbeitet, wo in den teßten Jahren eine Reihe von

Fabriken entstanden sind. Tank der regen Initiative
dessHerrn Pastor Kählbrandt an der Martinstirche
und- mehrerer Herren Fabritbesiner aus Schwartzenhof
sammt dieses Project hoffentlich schon in diesem
Jahre zu Stande und gelingt besser, wie jener Ber-
such-, der im Jahre 1875 niit der Begründung einer

Voliekiiche auf Hagensberg nnternonmten wurde.
st. p. Frecher Petrus. Am 9. November v. J»

handelte ein gewisser Julius Blauberg mit einem

Biehhändler Thomas Slone auf dem hiesigen
Viehmarkte um 17 Stück Liinnner. Nachdem
Käuser und Verkäuser tun den Preis, 2 RbL
30 Kop. pro Kopf, einig geworden, erklärte Ersterer,
daß er die Lämmer im Austrage feines Principals,
A. Upit, kaufe und häudigte dem Verkäufer einen Vieh-
zettel, wie solche im Biehhandel bei abgeschlossenen
Geschäften üblich sind, ein, zugleich hinzufügend, daß
Upit den Zettel sofort honoriren werde. Der nichts
Böses ahnende Verkäufer empfing den Zettel und ließ
es geschehen, daß der muthmaßliche Geselle von Upit
die Lämmer einem in der Nähe stehenden Bekannten
überlieferte und dieser die Thiere vor sich her in Trab

setzte. Hierauf forderte Blauberg Slone auf, sich mit

ihm in die Wohnung Upits zu begeben. Unterwegs
merkte aber der Viehhändlen daß sein guter Kunde
mit der Absicht umgehe, ihm zu entschlüper und

zu diesem Zwecke in jeder Kneipe einkehrte, um

ihn betrunken zu machen. Schließlich sah sich der
bereits vollständig mißtrauifch gewordene Händler
genöthigt, einem Schutzmanne seine Befürchtungen
niitzutheilen nnd ihn zu erfuchen mitzukommen.
Der Gauner, dem die Ausführung des geplanten
Betruges jetzt unmöglich gemacht worden war, führte
seine Begleiter nicht mehr zu Upit, sondern zu

sich nach Haufe, wo die Ankommenden auch schon die

hinterlistig entführten Lämmer vorfanden. Ungeachtet
des serwiesenen Betruges, gelang es zu guterletzt
dem geriebenen Spitzbuben den treuherzigen Händler
zu bewegen, von ihm an Zahlungsstatt einen Schuld-
schein über 39 RbL anzunehmen. Selstverständlich
wurde der Angesührte in der Folge belehrt, daß sein
Creditnehmer auch nicht entfernt an’s Bezahlen dachte
und so mußte er denn gegen denselben klagbar werden.
Der Friedensrichter aber zog den Verklagten auf
Grund dieser Civil-Forderung auch eritninaliter zur

Verantwortung, wobei es sich erwies, daß Blau-«
berg wegen Diebstahls und Betrnges schon zweimal’
vorbestraft worden war. Vor dem Richter er-’

klärte der Angeklagte, daß er dem Kläger keinenz
Viehfchein von Upit gegeben habe, sondern daß?
erdie Lämmer für sich selbst gekauft und den Betrag
schuldig geblieben wäre, was er mit Zeu en erhärtetu
könne. Jn der That bezeugte eine Pers-an, daß siej
dabei gewesen, als Blauberg die Lämmer gekauft und’

von dem Berkäuser Stundung der Zahlung bewilligt er-

halten habe; doch erschienen solche Aussagen wenig glaub-
würdig, da denselben das Zeugniß mehrerer anderer»
Personen gegenüber stand und Zeuge selbst als ein vor«

Kurzem aus dem Gefängnisse entlassenes Individuum
sich entpuppte. Der Friedensrichter erkannte daher den

Jnculpaten schuldig und verurtheilte denselben zu 6

Monaten Gefängniß, wie auch zur Bezahlung der

Forderungssumme von 39 Rbl.
Ein unbedeutender Fenerschaden brachheilte, um 2 Uhr Nachmittag-, tnlsilgeLUsbexheizuna

des Osens, in der Bibliothek des Gewerbevereins ans-
der jedoch bald, ohne größeren Schaden anzurichteth
gesöscht werden konnte.

. sit-L K. Wanderung über den Dünn-Markt
An der Eisenbahnbrücke, beim Gemüsemarkk," stehen
Bauern mit Holz, die eine Fuhre Fichtenholz
für 250-260 Kop. verkaufen. So verlockend es

auch für einen kleinen Haushalt erscheint, für dieses

glz keinen Fuhrlohn bezahlen zu müssen, da die betr.

uern es den Käufern unentgeltlich zuführen, so ist,
weil jegliche Controlle dafür mangelt und man nur

nach Augenmaß kaner kann, der Einkauf von dort
d nicht rathsam. Zwei solcher Fuder enthalten kaumssechFadem so daß der Faden auf 7 RbL zu stehen
käme, während aus den großen Holzplätzen das beste
und trockenfte Fichtenholz 7X7 Fuß nur 550—560

Kop. und selbst mit dem Zuschlag des Fuhrlohns von

50 Kop. nicht mehr als 6 Rbl. kostet. Und das von

den Bauern nach Augenmaß erkaufte Holz auf dem

Markt ist entschieden auch an Qualität geringwerthiger,
wovon wir uns selbst durch Erfahrung überzeugt haben.
Gr- wäre sehr dankenswerth, wenn die Markt-
p,olizei auch bei diesem Verkaufsartikel, der tm

laufenden ungewöhnlich harten Winter lebhaft begehrt
wird, genaue Vorschriften über richtiges Maß erlassen

ürde, damit auch der Unbegüterte nicht. über-vor-

ztstlt würde. Dasselbe gilt für den vorstädtischen
arkt an der großen Pumpe, wo gleichfalls mit Holz
handelt wird. Wir möchten an dieser Stelle das

Tugean der Marktpolizei auch ausdenEierverkaus
l en, der seitdem derHandel meist in südischen Händen

liegt und die Waare an itleinheit nichts mehr zu
wünschen läßt, unmöglich weiter durch schockweisen Ver-
kauf betrieben werden kann. Da es eine bekannte
Thatsache ist, daß frische Eier mehr Gewicht als
alte’haben, so würde dasv Publikum bei pgundweisemEinsan selbst kleiner Eier nicht nur da urch eine

gröåere Anzahl gewinnen, sondern dle Vertäuser
wii en auch bestrebt sein, frische Waare zu liefern
und so wäre beiden Theilen geholfens Die Nach-»
wirkuug der Feiertage war in dieser Woche allem-
halbeu auf dent Markt zu spüren; die «Zufi;:)r vom

Lande war eine äußerst geringe. M . ge-
schlachtetem Geflügel waren nur- einzelne
Fuhren zu sehen, ebenso leer war der B utterma rit-
das' Pfd. stellte sich hier auf 3()-—35 Kop» bot aber
schon dem Auge so wenig Verlockendes, daß die meisten
Räufer unverrichteter Dinge wieder abzogeii. Atti
Belebtesteu ging es auf dem Fischmsntkt her.
Lepende Brachse, Hechte und Barse plätscher-
ten troß 10 Grad Kälte, lustig im Etwa-er umher-.
Die Preise waren durchaus mäßige zu

tienrlån. Min-
desteuo 20 Fuhren mit gefrorenen russischen

Figchen hatten sich eingestellt und fanden lebhaften
Ab »ers. Das Pfd. Karpfen stellte sich auf löslich
Snudart und B racho auf 14415 Kop. Frische,
ungefroreue Häringe waren ebenfalls reichlich ver-
treten zu 2—3 Kop. pr. Stück.« Reunaugen sind
billiger geworden,«« dao Band« kam auf 60 Kop. zu
stehen. - Auf dem Gemüse-Markt waren gute
ungefrorene rathe und weiße Kartoffeln u 120
bis 125 Kop. pr. Loof zu haben. Dort gab eo auch
noch vereinzelte Kürbifse miltlerer Größe zu 50

Kop. das Stück. ·- Die Ogorodniken haben bis

auf Weiteres den Verkauf von frischem Kaoiar
ein estellt, da sie denselben nicht vor der strengenKäse schützen können und er bei solcher Temperatur
verdirbt. Gepreßter Kaoiar kostet 150 Kop-
pr. Pfd. Die W ildpreise find dieselben der

vorigen Woche, bio auf Hirschfleisch, das von

20 auf 1? Kop. pr. Pfund efallen ist.
Galasch mit Kartofzfelm life Pfd. gutes

Rindfleifch mit ebensoviel magerem Schweinefleisch wird
in kleine Würfel geschnitten, dann werden rohe Kar-

toffeln geschält, gewaschen, in dünne Scheiben ge-
schnitten, ferner 4—5 Zwiebeln in feine Scheiben
geschnitten, Alles stark besalzen, mit gewöhnlichem
Pfeffer oder einer Messe spitze voll P rika bestreut
und schichtweise, abwechselnd Fleisch und Kartoffelih in
eine mit Butterftiickchen belegte Kasserole gelegt und
über dao Ganze Ve Quartier guter saurer Schde
gegossen. Mit einem gutschließenden Deckel geschlossen
und 1 Stunde im Bratvfen gedämpft.

""

Bett-. dadrinne »Um-dah! pries-« gerettet-
Oilt können wir in Ergänzung zu ifnserer igesrrigen
Notiz mittheiien. daß außer den aiifKiino ange-
schwemmten 63 Ballen Korkholz noch 1372 Ballen
anderweitig aufgefangen worden sind, und " zwar:
in Alt-Saite Z, in Paulohafen 1, in gPadbasch
472 und am Peruauschen Strande 5 ,Bgilitn.
Zur Erlangung derselben würdensrch dielnlerek
senten auf Grund deo Art. 482 des handele-
ustawo v. J; l«s87 an die nöchstbeleg neu Ziills
iustitutionen zu wenden haben, da der beit. Winkel

vorschreibt, daß sämmtliche airoländische zollpflichiige
Waaren zur Verfügung der uächstbelegenen Zollämler
gestellt werden müssen, » die sie den Eigenthitmernseklt

mich-Entrichtng ." deo Zollo (sallo sie im Lande ver-

bl iben), sowie der Rettungsgebührew auofolgem
»

Eins-sandt« Bei der Kälte der lehren Tage
s gt man sich unwilltürilchx wieder, sob eo nicht

- Ach Akt- diePserdebahnwagen mit einer Heiz-
o richtuiig zu versehen.. Diedineinsiellung eineo

tlesmen eisernen Ofenz, dessen Rohr zum Wagen hin-
a oführt, müßte doch recht wohl und ohne großeKisten sich bewertstelligkn lassen. Gegenwärtig friert

Erim im Wagen mehr, alo während man sich auf der

Qtraße in Bewegung besindet. —m—-

kPolizeichrtuik. Ermittelter Mut-. Ja

Jeden betreffend die Ermordung deo Arbeiter-o Jndrit
ihn-wann am M. December in der Bierbude im

Hiiuse Nr. 1 an der Lärmssraße waren die von der

Polizei vorgenommenen Schrittesoon Erfolg getrönt
und hat tder von derselben arretirte Bauers-Wille

Lahz beim Verbot in der Deteetioabtheilung gestanden,
das Verbrechen begangen zu haben. Der Mörder
sagte quo, er habe dem Brihwmann » mit einem Beil
einen Hieb auf den Kopf versest und- ihm dann mit
einem Wiesfer die Kehle durchschnitten. Den Mord

hbe et· auo Rache dafür verübt, daß Brihwmanu
weigerte, ihm aus seine Bitten vor den Feiertagen

eld zu leihen. Der Schuldige ist dem Gericht über-

· ben. (Pol.-Zlg.)

Briestastem K. H. hier. Wir irerdeu hunoo
mühen, Jhreu Wunsch zu erfüllen und zuuachft
rlåusige Ertundigungeu einziehen. Wir bitten aber

i o deu. Titel des Roma-ro nochmals möglichst deut-
i mitzutheilen.
T-- « .
zWetterprognofe siir den 9. Januar.
. Wätmereo trübes Wetter. Wind.

Bedinge-Mo Weisung für- Wdis mw Wird-»Mit 5 vom.3. (20.) Januar 139Z.



O« u i t t u u s.
Für die Postillonswittwe A. Gehe Nr. 249 d.Zig.)

gingen ferner ein: von X. X. 25 Kop. Zusammen
53Rbl. 55 Kop. Die Expedition

Aus den Kirchengemeinden
Getauft. · «

Pvgåicvbissx Helene Eva Martin. Eugeme Emely Marte
iu er.

Bari-Fa Maria Friederike Dorotbea Tumschewitz.
·

out-Q- Elsa Mathilde Elisabeth Schmidt. Alexander Carl
Jakob Pawart. Victor Wil elm Ludwig?Struve. Johann
Volkmann. Carl Hermann vege. · ·
, Johannis:K.: David illzelm Pirag. Johann Nikolai
Jaeger. Jahn Hellmutb Wallentschuk. Eduard Theodor
Behrsin. Johann Aug. Waldfried Jankowsyk .Gertrnd-K.: Margaretba Valerie Rulitet erg. Elfriede
Antonic Kalning. Emma Antonie Valod Alexander Otto
Janfolnn Anna Amalie Renz. Marie Pitilags. Konstantin
Stalasch. Maric Elisabeth Mecting.

Jesus-Ko Elise Marie Bergmann. Zulie Martha
Ludwig. Anna sFauline Alcxandra Frei. era Mathilde
Auguste Hugo. lndrej TrekteL Jadn Trekter. Gustav
Bruno Windschus. Karl Arvid Melbabrsde Lucte
Wilhelmine Melbahrsde .

Plautus-Ha Dootza ElfriedeTrautmann Marie Klawa.
Elisabeth Margreete ehrmann. Edde Olga und Anna

Mädrihatsnmansp Als dJ sh A Otg Rudsitan .: k tz re ano n. nna a

Martba Marie eFsklasiiport Mathilde Ella Nachring.
Luther-id- Karl Eduard Kalnin. ElB Klara Annette

Bambar. Hermine Caroline Selma esse HeinrichAlexander Preede. Olga Wall Blnmberg.
« nnette

Birthahn. Jabn Alexander Ugdriå Sovhie MetanuBlwWoldemar Johann Robert Walten Auguste Anna Pr-mann. August Eduard Schnore. Martin Bogen. Ich ab
Janson

Proklamirt
Jaeobisitx CollegieniAssYor Peter Jwanowitsch Bipow

mit Natalie Grliskewitfch ollegienrath Cugen v. Friede
mit Sovhic ever, geb. v. Gerstenmever Tapezierer
Verniann Diego Friedrich mit Maric Bohse Elektriker

Tanz Eduard Miihlhardt mit Clara Maria Alexandra
erner.

Johanning.: Maschinenschmied Jakob» Osoling mit

Hedwig Ernestine Peisum. händler Peter Buhr mit Libhe
Bebrsiw Lootse Andreas Eugen Sperling mit Emilie
Antonie Tiller, geb. Lohsberg

Gertrndisa Bäckergeselle Karl August Hii el mit Jda
Alexandra Natalie Eckstein. Händler Andres Belawing mit
Edde Anton. Bäckergeselle Andrei Jefimow mit Karline
Stabing. Kaufmann Aus Miller mit Matgaretbe RinierMantiss-Ja Bautechniker Mann August « lius

Kastrowsiy mit Marie Friederite mann.

Luther-Ia Georgis Uselin mit Theodora Grünfeld.
Begraben.

Jacvbbsa Dim. Generalmajor Außst Wilhelm von

Mercklin, 69 J. Wittfrau Basalan orothea Ullrich,
geb. Eckhardt, 73 KDom-Ia Em’ ie v. Budkowsty- eb. Ramm, 53 J.
is M, Janus Reinng Stqdusch, 7031

Jus-midd: ohann Karl Zollenkovb, 1 T Elisabetli

Katgarina Klebajs, Z M. 2 W.. Jndrit ritt-mann-
-24

. Elia Ester Zehanna Esau, 2 T 9M. Oscar
Alfred Richtein 7

. Fabrik-Arbeiter annis Wehjaus,
31 J. Wittwe AnnaM t, 82 I. Mathilde Mitul 5 J.

»
szi B d Julius Romafchewity, 30 Min.

Christine Gallim 2 St. Ein todtheborenes Mädchen. Emma
Ottilie Weinberg, l J. 2

.
Arbeitersfrau Anna

Klawin, geb. Pakalneet, 32 J. Kaufmann David Halm,
70 J. 8 Mon. Commis Nicolai Alexander Eduard
Warusch 37 It

Jesus-Ia Karl Ludwig, 54 J. Anna Emilie Auguste
Sieke 22 J. Otto Alexander Its-Kuh iWeinrehe 32 g. «Muthes-Ia Florentine W« lmine Kaffka, 60

.
Karl

KIIhdeZmLLPFMS M
tling, 2J. 2M. Alide Katharine

ee , . .

. Puls-Dr Anna Klawin 32 J. AnneNavmtfchik4s J.
Marie Sporn 31 J.

Todtenliste
Olga Pawlow, 28 J» fzu Riga. - Karl

Friedrich Michaölig, 88 J» »Z- am 2. Januar zu
Niga. Susannc Marie Podolski, fam 6.

Januar zu Riga. - Paftarin Elviere Tittelbach,
f am Z. Januar zu Grösen. Pharmaceut Bruno
Friedrich von Hofland, j« am 2. Januar zu
Paan - Hclene Bart, 85 J» f am 5. Januar
zu Don-ad Sophie Greinert, geb. Fischer-
f am 5. Januar zu Peter-barg. «:Pat·c,,Greaorsp
Malas, f am ö. Januar zu Peter-bung -;

Olga Schiller-, geb. Scheer, 1- am 6. Januar zu.
Peter-Charg. - 4«—4—,«" , , f ·

Handel und Verkehr.
Vom Rigaet Getreides und Saaten-träg

(Original-Bericht der ~Ztg. f. St. u. Ld.«)
(Gwßbandelspreife.) »

Riga, 8. Januar.
An unserem Getreide- und Saatenmarkte herrscht

vollständige Geschäftölosigkeitz die Preise haben sich
gegen unseren letzten Bericht nicht verändert und sind
dieselben nur als nominell zu betrachten.

Nogg e n 120pfd. loco zum Consum notirt 90

bis 93 Kop.
Wei z e n russischer 98 bis 115 Kop. nach Qua-

lität. Exporteure sind für diese Artikel nicht am

Markt.
Has e r würde von Speculanten gedörrter loco d

75 bis 76 Kop. Beachtung finden, doch sind Abgeber
zurückhaltend.

Gerste geschäftolos, notirt 100pfd. nominell 76
bis 78 stop-

Schlagsaat 871979 loco d 149 bis 150 Kop.
nominell.

H a nfs aat gedörrte ä 140 Kop. vergebens
ausgebotem

Die Zufuhren haben fast ganz aufgehört

Verfchisst wurden bis st. December 1802

aus Rina:
Roggen . . . . . t()2,933 Pud.
Weizen . . . . .

468,699
»

Hafer . . . . . . 4,561,956 »

Gerste . . . . . . 1,184,220 »

Schlagfoat und Säesaat. 1,912,868 »

Hanssaat . . . . . 108,906 ~

Oelkuchen . . . . . 1,250,878 »

Flachg und Heede . . 2,809,800 «

Hanf, Torse nnd Garn 454,875 «

Vom Rigaer Producten-tratst
Original-Bericht der ~Zeitung für Stadt nnd Land.«)
Flachs. Trotz der gestiegenen Wechselconrle halten

Jnhaber anf hohe Preise, nnd scheinen der Meinung,
daß der in quantitativer Beziehung angenommene
geringere Ausfall der letzten Ernte sich bald fühlbar
machen, nnd die erhöhten Forderungen rechtfertigen
wird. - Ueber effectiv bezahlte Preise scheint in den

letzten Tagen nichts bekannt geworden zu sein.

St. Petetsbnrg- 7. Januar-
Käuf. Verk.

Halbe vaeriale pro Stück, neue . . . .
. 7.77 7.81

ZoWCoupons pro-Im Mileß-. . . . . 155«-« 1561j4
snroc. Bankbillete 1— Emis on von 1860 . .

103«-s 103Ils
5

» »
11.

~ ~
1861. .103 tagt-.

5 .»
Goldrente von 1883 .

. .
. .

. .1591-, 1601h
6 »

Goldrente vonslss4
.

.
.

. . . .1601«-,1611-,
5

» Goldanleihe von 1891 . . . . . . -

3
~ Orientanleihe von 1878 d- 1000 Nbl.. 102 102« «

5
» « ~

1879 81000
»

.103 103«-
5

» Prämien-Anleihe l. Emission von 1864 240 241
5

» ,
.11.

» »
1866 226 227 V

5
» Reichs-Eisenbahn-Rente. . . . .

.104 mirs-,
4

» innere Anleihe (1887) .
. .

. .
. 95 95«--

5
» Präm.-Pfandbr.d.Adels-Agrbk.(vollbez.) 192 193

4
» ntss. cons. Eifenb.-Anl.. . . . . .1481-, 1491«

41jgvroc. ruifiiche Bodencredit-Pfandbriefe
. .

153«,-« 15411
5

»
St. Petersbnrgcr Stadt.-Oblig. . . .101«-’« 102

51X9vroc· Odessacr Stadt-Oblig. . .
. . .

102’-s 10297s
6

» Charkower Agrarstandbr. sziähr .

5
» · » » sxlsiähk lmvc unt-«

6
» thmer

» Ell-jähr. - —-

5
» » , » ers-, noc. 100«9 101

Actien der St. Petersburger Discontobarä
,

475 478
St. Pilei tern. Hande sdank

. . . . .439 442

Akt, d. n . Bank f. auswshandel . . . . 28572 287
Actren der igaer Commerzbank . . . . .

310 «-

» » ijasissarisynct . . . . . «
.158 läsnjj

» , Südweit-Bahn Ort-se Stücke) . .
114 1141hl. russ. FrueriAssecnr.-Comp. (1 27) 400 1175 -

Tendenz: fest. ·
(th. B.- U. HH-Ztg)

St. Petersbnrg, 8. Januar.
Wechselcours

3M— London für 10 s
.

St. 97,—, 96,80, 97,10.
~ Amsterdam »

100 c. 80,-—, 79,90, 79,9·««.-.
« Berlin

»
100 ark 47,60, 47,55, 47,60.

» Paris »
100 Franks 38,50, 38,60.

» Belgien »
100 rancs —-

Telegramme.
Privatdepescheu der »seiner-g für Stadt

nnd Land-«

Berlin, 20. (8.) Januar. Professor R obe rt

Koch ist in Nietleden eingetrosscn, woselbst 1 7

neue Erkrankungen stattfanden. - Das
Mai nzcr allgemeine Bandes-schießen ist wegen der
Choleragefahr bis zum Jahre 1893 verschoben worden.

x. Amsterdam, 20. (8.) Januar-. Vor der
hiesigen Börse fanden A u ds ch r e i t u n g e n

Arbeitelos er statt. Co kenn zu einem Zusammen-
stoß mit der Polizei. Die Bäckerläden wurden ge-
plündern

X Paris, 20. (8.) Januar. Graf d’ H a u s s on -

ville veröffentlicht einen Aufruf zur Nenbil dnng
der orleanistischen Partei. DieObduction
R e i nach’ s hat angeblich ein negativer- Resultat
gehabt. .

U Rom, 20. (8.) «Januar. Nachdem es sich
heran-gestellt hat, daß die, Banca Romana für
:62 Millionen mehr Noten veransgabt
;bat, als sie berechtigt ist, wurden der Go uv erneur

zderselben und der Cassirer ver-haftet.
s -..-...

J Special-Dienst der Nord. TsAg.
i Peterslmrkp 7. Januar. Der Emir von Buchara
wohnte gestern dem Wasserweihseste im Winterpaiaig
bei. Gestern machten Jhre Kaiserlichen Hoheiien die
Großsürsten Wladimir nnd Alex-i Alexandrocvitsch,
Michaii Nikolajewitsch nebst Söhnen, Drnitrij Konstan-
tinowitsch- die Herzöge Eugen von Leuchtenberg und
Georg von Metlenbnrg, sowie der Prinz Alexander
von Oldenbnrg dem Emir Gegenvisiten.

" Petersburg, 8. Januar. Das »Journal de St.

Peterebourg« drückt sein Befremden darüber ano, daß
England in Aegypten Minister absetzt und einsetzt-
wozu es nicht berechtigt sei. Das Journal fragt, ob
der englischen Oeeupation Aegyptens nicht ein Ziel zu
setzen sei.

Christum 7. Januar. Aus der recht stark be-

schickten Epipbaniagmesse sind die Preise für Baum-
wollenzeuge nnd ordinäre Tuchsorten gestiegen.

- Berlin, 19. (7.) Januar. In der Reichstags-
Comrnission für die Militäroorlage erklärte der Führer
der Centtnmepartei, diese sei gegen die Vorlage. Jm

offenbaren Zusammenhange mit dem ablehnenden Ver-
halten der freisinni en Partei gegenüber der Militär-
Vorlage äußerte ffch der Abgeordnete Rlckert im
preußischen Landtage dahin, man müsse gute Beziehungen
zu Rußland unterhalten. Gewisse deutsche Zeitungen
sollten doch ihre russenfeindliche Tendenz ausgeben, da
diese russische Blätter nur zur Vergeltung von Gleichem
mit Gleichem heraussordere.

Wien, 19. (7.) Januar. Bezugnehmend auf
die bekannte Antwort Kaiser Alexanders auf die Neu-

jahrsglückwünsche Moskaus sagt die amtliche Zeitung
»Presse«: »Diese Allerhöchste Friedensäußerung ist
gewiß geeignet, alle Kriegebefürchtuugen fürs neue

Jag: zu zerstreuen-«
sm, 19. (7.) Januar. Es bildet sich eine

»Vanaue d’Jtalie« knit einem Capital von 300 Mil-
lionen Lite. Die betreffenden Verträge sind bereits
vollzogen.

»

Nordische TelegraphetrsAgeumr.
Peterslmrg, s. Januar. Jhre Kaiserllchen

Majestäten sowie Jhre Kaiserlichen Hoheiten dkk
Großsürst Thronfolger, die Großsürstin
Xenia und die übrigen Mitglieder des infw
hausen-, sowie der in Petersburg eingelreffene Erb-
großherzog von Osldenburg besuchten gestern den
Prinzen Alexander von Oldenburg und seine Gemahlin
anläßlich der Feier ihrer Silberhochzeit. Das Jubelpaar
empfing zahlreiche Gratulationen einzelner Personen
und von Deputatiouen verschiedener Institutionen. —-

Zu dem jüngsten Vorgehen Englands in Aegypten
bemerkt das ~Journal de St.Petersbourg«: Aegypten
sei ein Vasallenland und der Sultan sein Souverän.
Sei es daher nicht sonderbar, daß eine auswärtige
Macht dort Minister einseßt und absetzt. Der Kljedive
habe, fügt das Journal hinzu, bei dem Empfange des
englischen diplomatischen Ageuten die Zeitdauer der

englischen Qccupation Aegyptens berührt, der erwähnte
sonderbare Zwischenfall sei geeignet, den Wunsch rege
werden zu lassen, daß eine Frist für diese Occupation
festgeseßt werde.

Paris, 19. (7.) Januar. Anläßlich einer Inter-
pellation über die jüngsten Vorgänge in Kairo erklärte
der Minister des Aeußeru in der Kammer, der fran-
zäsische Botschafter in London sei beauftragt, von der

englischen Regierun Aufklärung zu verlangen über
den Druck, welchen fie auf den Khedive ausgeübt. Die
französische Regierung werde, fügte der Minister hinzu,
mit aller Ruhe, aber fest darauf bestehen, daß kein
Attentar aus die Autonomie Egytens ausgeführt werde.

Stockholm, 19. (7.) Januar. Der Riksdag
wurde gestern durch den König im Beifein des däni-

schen Kronprinzenpaares eröffnet. Jn der Thrvnrede
ward auch die aufrichtige Freundschaft ausgedrückt-
welche der König für Dänemark empfindet. Die Rede
kündigt eine Creditforderung für die Vergrößerung der
Flotte und den Ausbau der schwedischen Nordeisenbahn
an, und schlägt vor, die Ausgaben für die bereits be-
schlossene Vermehrung der schwedischen Reglementixems
und der dazu auszuschreibenden Steuern einstweilen
ans dem Gewinne der schwedischeu Reichsbank zu ent-

nehmen.
M

«

~ »ich (7.) - nuar.». Nach Besprechungen
Mit M Maliichsti Regt-Abs M Its-b Frankreich

QIMMWUS Misle sum usw-W Miet-
rn er zu. « » «

Leibs-, 19. ca Januar. Aus Kairo wird ge-
meldet, daß der Con iet des englischen diplomatischen
Agenten mit dem Khedive derart beigelegt ist, MFakerascha nicht Premierminister bleibt und
Fehmi-Pascha nicht aufs neue als solcher ernannt
wird, sondern England die Ernennung RiaziPascha’s
(edenfalls ein Anhänger Englands) zum Premier-
minister billigt.

London, 19. (7.) Januar. Der Olderman des
Londoner Grafschastsraths und Arbeitersührer Ben
Tillet ist wegensusrelsoka von Arbeitern in Beistol
zum Aufruhr, vor die ssi en verwiesen werden.

Berliner Courstelegramme
Berlin, 20. (8.) Januar 1893.

Cours vom
Eröffnun scoutse. Tage vorher.Russ.6keditbiaetepk.ulc.Zecemä 209 25 208 25

Oesterreichische Creditactien.
. .

174 60 175 «

Tendenz: ruhig-
Ofsicielle Schlußcoursr.

Russ.Creditbill.pr.looß.pr.Eassa 209 05«·) 209 60

’ do. do. pr.alt. Januar. . 209 —— 209 50
do. do. pr.ult-.Februak. .

208 75 209 50
II) l Rmk. - (7,83 Kop.

Russ.Rogg.pr.lOOOKiloabßahnh. - - - —-

~ ~ pr. Januar .- . . .
186 VI 138 —---

» ~ pr. April-Mai. . .
138 74 140 —-

" Tendenz-. flach
Nachbörsr.

Russ.Creditbill.p.looß.p.ult.Jan. 208 V« 209 «,I-»««-«
Creditactien

. . . . . . .
174 -- 175 V-

Digconto Commandit
. . . .

185 s» 186 IX-
,

Z. Orientanleihe . . . . . .
66 « 66 sczzzsw

Nationalbank.
. . . . . .

116 «,-- 116M’
. Tendenz für russ. Werthe: abgeschwächwszkEsp
M

herausgebet und Redaeteut: Richard stets-«
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